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Sonntag, den 27. Januar 1918. (Erste Ausgabe.) 44.Jahrgang.

Staatssekretärv. Kühlmann über iZ.est-Litowsk.
AbenSberlcht.

WTB.  Berlin,  23. Januar , abeil-s. (Amtlich.) Bon
sen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ueine besonderen Erelgnlffe.
WTB. Wien,  25. Januar . Amtlich wir- verlautbart:

ssmre besonderen Ereignisse.
Der Chef des Eeneralstabes.

» «ühlman» im hauptaurschutz.
Berlin,  25 . Januar . Der HamptauMnst hielt heute «ine

itz'-ikq alb. in welcker Staaksfekretär ». KWLnuMN über die Der-
«ndlungenin Brest-Litowsk berichtete. Gr Whrst im Wesentlichen

lsÄLMdes aus:
Nachdembereits gestern de-rHerr Reichskanzler hier ilber die

KgemeiN« Lage gefprvMn , möchte ich Ihnen Bericht erstatten über
>ie Verhandlungen in Brest-Litowfl . Es tzmdelt sich dort zunächst
m Las so«. Selbstbesttmmunasrecht der russ. Randländer Kurland,
sttauen und Polen . Der Reichskanzler Graf Hertling Hut in seiner
Wen großen Reichstagsrede bereits die Grundlinien für die von
ms im Osten einzusHlagend« Politik festqestat. In der »estrigen
mtzuM des Hauptausschusses stich bereits Mitteilungen über das
:rwstb«stim mungs recht gemacht worden. Die Tätigkeit im Brest-
lÄMst muhte in zwei klär getrennte Abschnitte zerfallen. Rußland
M Ms in feinem an alle gelichteten Funkspruch nur «inen all-
«wi-nen Frieden vorgeschlagE Die VerhandlunWn mit Ruß-
md mußten daher zunächst über das Thema des allgemeinen
Msns stehen. Rußland yatte , wenn auch nnter einer früheren
MMung, so doch in verbindlicher Weise das Londoner Traktat
Mkrchneben, wodurch es sich feierlichst verbunden hatte , keinen
wndristiedenzu schließen. Und Rutzlwich stauch auch Leim Besinn
wirrer Brrster Verhandlungen . auf dem Standpunkte , es könne zu
«A Con'derfrieden mit uns nur dann schreiten, wenn die BeÄbün-
Aez r,r Entente durch zweifelsohne friedensMndlichos Verhalten

^MM -oie MögMstit in di» Hand Mgoben hätten , ihnen « s « Mer
MW Bindung des Londoner TraLiates sich losanlösen . Den Ber-
Nmmgen über den allgemeinen Frieden entsprach die vielbe-
lUme Note vom 25. Dezember, in der Ne Derbündeien nach eim-
«yender Beratung , und ErwÜMNg mim ihrerseits Stellung nahmen
u M formulierten ruMchen Vorschlägen für den allgemernsn Frre.
>en. Es M im Lause einer sehr heMgen öffentlichen Polemik bei
« mehrfach gefragt worden : Warum hat man denn dem geschlage-
N Außlastd erlaubt , seinerssits Vorschläge zu machen? Der « reger
am die Bedingungen LMivren sollen . Das beruht auf einer voll-
m «M falschen Auffassung der hisrorischen Sachbme. Rußland
»M in einem Funk sprach an all « gewisse GrundsätzeKr einen all-
Mmen Frieden niedergelegt . Es war seinerzeit nur verpflichtet,
«chdem wir diese Grundlinien für diskutabel «Märt hatten , Le
.M,auszukühren , daß uns ein» detaillierte Antwort auf dieselbe

nmch MM Die Antwortergab sich aus den Verhältnissen und
Wnrchtden Grundsätzen, an denen sie kaiserliche Regierung sest-
Men hat . Rußland erklärt» sich mit unserer Antwort einvsr-

d. h. es ei -klätt» Liefe Antwort .als eine geeigmte Grund-
M wr die Entente , um auf ihr Frieden zu schließen. 'Schloß die
,: « e rnneuhalb der auf zehn Tage ,'bemessenen Frist Len Frieden

Ä "Wr Grundlage nicht wb. so war nach russischer Ansicht ihr
mer Wille klar «moiefen und Rußland fichlte sichV
^ "Verhandlung mit uns einzutreten.

frei , in eine Se-

v- sini die ganze zehntägig« Frist rmvenutzt verstreichen zu
M > Mud « Mn 26. in MveMndlllcher Weise in eine V »M-
,">WNst zu einem eventuellen Separatfrieden einqet roten.
- Dechrechunqenkam - - - - .

Bei
. . _ _ im Laufe der Diskussion Li» Räumung der

... - zur Sprache und auf speziellen Wunsch der russischenDele-
Wurde die Räiumungsffrage und di« Frage der westlichen

Mdstaaten in den Dordergkund gestellt.
tLs Formuliorimg vom 27. Dezember war kein offizielles Mten-

Wudern eine Niederschrift, in der der Standpunkt beider Parteien
Ä , "Echen wurde. Es ist vielfach versucht worden, zwischen den
re!» "tb" vom 25. und dem 27. einen inneren Unterschied zu kon°

Das ist nicht richtig. Es sind Legenden entstanden, als hätten
WD" bem. 25 . und dem 27. äußere Einflüsse eingewirkt, als hätte der
Endpunkt der Delegation sich verschoben./
!j-, Fv der Rede des Grafen Bertling war einmal seine Bereitschaft zur

des russischen Angebots ausgesprochen, das anderemal der
der Anwendung des SelbstbestmunnngSrcchts auf die west-

Nus diesem Dokument sind "die beiden Schriftstücke
" ^5. uns 27. entsprungen.

Verhqndlungeil nach der Paus » galt der DiS-

. . . . . . .. _ . , . . ,
»AM , Sei « den Eindruck hatten, als wenn eine dem deutschenWesen

rn den beiden Formulierungen niedergelegten gegenseitigen
Atmosphäre der beiden Hälften der bisher geführter-,

Er total verschieden. Während wir im ersten Teil auf
reinstiH yuireu, ms wenn eine vom ocuiMeri -Mtgen
ftodr» ^ Grundstimmung herrschte, war nach der Ankunft des Herrn
kh.,.;/ -Eine totale Schwenkung in der Haltung , der russischen-Delegation

wWen. Es war wie Tag und Nacht. Auch die Behandlungsart war
"" ganz andere.

UnsereGeg
als durch

UnsereGegner grngen darauf aus , Mehr theoretischeVorteile zu rv-
-ch Prattiiche Vorschläge und Annäherung an das, war wir

hatten, wirkliche Ergebnisse zu erzielen,
k». >K ?-Eungen rrrhen nun wieder. Hauptsächlich im Hiftblick>usw , K?- , -. . s -V"_ >-

rou not̂ »nE"Û in Petersburg , di« die persönliche. Gegenwart Trotzkys

^A-. "-"„^ usolrck,
ich den Blick auf das ungeheure Gebilde werfen, das wir

^niano'^ W ^ uraaM . . Die Verhandlungen werden voraussichtlich zu
>ber os"«Aten Woche wieder ausgenommen werden, ich möchte jetzt

- Msdlick, der sich uns bietet, noch nicht vorwegnehmen. Zu-

Asn unter dem Namen „Rußland " zusammenfassen. Uns
>tta rrigischeKaiserreich vor. Zwischen jenem Rußland und
>ie ern großer Unterschied. Schon nach der Niederlage,
Ws. Ez M Mpan erlitt , flammte das revolutionäre Feuer heftig

»ers '"U . " ny nach den Darlegungen eines sehr gründlichen
glaube ick x 'A "̂ Verhältnisse, die mir m Ser letztenZeit geworden sind,
die Ueber̂ ym ' Wan den Atzten Gründen dieses Krieges nachgeht,

^uamia d« russischenMachthaber, sie müßten entweder durch

einen großen Airslandskrieg Ableitung nach außen schaffen oder von btt
Revolution im Innern verschlungen werden, sehr wesentlich dazu beige-
traaen hat, der russischenPolitik die Richtschnur zu geben, die zu diesem
Weltkrieg geführt hat . Unter der Wucht der Schläge, dir unsere Armeen
Rußland versetzt haben, ist in Rußland die Einheit des Reiches voll¬
kommen verschwunden. Es beginnt, sich in eine Reihe nationaler Re¬
publiken amzulösen. Gleichzeitig treten aber auch soziale Elemente als
auflösende Keime hinzu. Das ist eine der ungeheuerlichstenErschwerungen
für den Diplomaten , der beauftragt ist, die Ostfrage zu lösen. Man steht
nicht Festem gegenüber. Der ganze Körper ist in Verwirrung über-
aegängen. Einstweilen sieht es nicht so aus , als ob der Prozeß der
Zersetzung und Zerrüttung noch für lange Zeit sich fortsetzensollte. Nach
der Pauie trat neben der Bolschewikiregierung in Petersburg eine Ver¬
tretung der Zentralrada in Kiew in Brest-Litowsk auf. Die Sitzungs¬
protokolle sind ohne Widerspruch, ja mit Zustimmung inw russischenDele¬
gation anerkannt worden. Auch die Besprechungen mit den Ukrainern
sind so weit vorgeschritten, daß man hoffen kann, sie werden zu einem
Ergebnis führen. Zwischen uns und der Ukraine sind keine Punkte, von
denen ich annehmen könnte, daß sie ein Scheitern der Verhandlungen zur
Folge haben könnten. Unsere Differenzen mit der bolschewistischen Dele¬
gation betreffen hauptsächlich die Einzelheiten der Ausführungen des
Selbstbestimmungsrechts der Völker. Dieses Selbstbestimmungsrecht ist
keine moderne Erfindung . Fürst Bismarck hat schon 1866 einem Gegner
das Selbstbestimmungsrecht angeboten. Was nun die Ausführung des
Selbstbestimmungsrechts betrifft, so gibt es hier kein europäisches Recht.
Das muß aufgebaut werden nach dem Standpunkte , den wrr vertreten
haben durch Weiterbildung des bestehenden. Ich kann mich dem nur an¬
schließen, was gestern hier in so vortrefflicher und staatsmännischer Weise
ausgesührt worden ist, das Vorhandene auszubauen , sodaß man sagen
kann, das ist nun wrrllich der Ausdruck der überwiegendenMehrheit des
Volkes. Die große Masse des Volkes kommt nur langsam nach. Ich
glaube, daß die scharfen Angrifft, die gegen diese Verrrevmgskörper ge¬
richtet worden sind, m dieser Schärfe doch der Begründung entbehren,
daß gewisse Elemente durch Grundbesitz, Bildung und Tradition in diesen
Landesteilen überwiegenden Einfluß haben und bisher auch für berechtigt
erachtet wurden, im Namen dieser Landesteile zu sprechen. Wie ich schon
Herrn Trotzky gegenüber in der Debatte betont Habs, rst die ganze Frage
von keiner ausschlaggebenden Wichtigkeit. Ich schließe mich auch oarm
dem an, was gestern hier ausgesührt worden ist, daß auch ich eine os--
schließende Versammlung auf breiter Grundlage für eine unendlich viel
zweckmäßigereForm halte, als das Ref/KRl-AM. Auch da war am An¬
fang aiif russischerSeite Geneigtheit, auf unseren StandpuM cinzustchrn.
Die Schwierigkeiten der Unterhandelnden sind von dem Grafen Czcrnin
betont worden, und es ist noch niemals der Versuch gemacht worden, eine
Verhandlung nicht nur in ihren wesentlichen Teilen nach Vereinbarung
auszugeben und zu fixieren, sondern jede einzelne vertrauliche Vorbe¬
sprechung stenographischniederzulegen und ohne daß der betreffendeRed¬
ner auch nur Gelegenheit gehabt hätte, das Stenogramm durchzusehen, sie
der ganzen Welt mitzuteilen. Wir legten aber so großen Wert darauf,
der ganzen Welt zu beweisen, daß unsere Politik vollkommen Lar und
ehrlich ist, daß wir , obwohl wir uns der ungeheuren Schwierigkeiten be¬
wußt waren, doch aus den russisch«« Vorschlag eingegangen sind. Eine
weitere Erschwerung war die aufgeregte Stimmung , die sich in einem Teil
der großstädtischen, besonders der Berliner Presse, Lust machte. Dis
Presse ist eine ungeheure Macht geworden, und ein Tagesschriftsteller
trägt eine Verantwortung , die der des Parlamentariers und Staats¬
mannes Mindestens gleichsteht, denn er spricht täglich, der Staatsmann
spricht nur von Zeit zu Zeit , der Parlamentarier auch, ich hoffe, daß die
Presse sich dieser ungeheuren Verantwortung bewußt sein, und sich klar fein
wird, daß wir da nicht für eine Pattei , mcht für eine Meinung , sondern
für das ganze DeutscheReich stehen. Wir tragen das Banner des Deut¬
schen Reiches, und wer uns in den Rücken fällt , der gefährdet nationale
Interessen. Man kann die Diskussion zu allen Zeiten fortspinnen, im
Augenblick aber, wo wir mit unseren bisherigen Feinden in einein schwe¬
ren diplomatischen Kampf stehen, gebietst es die patriotisch« Pflicht, ein¬
zelne Meinungen, einzelne Reibereien zurückzustellen. Kommen wrr nach
Hause, dann stehen wir der Kritik zur Verfügung. Und fällt die Kritik
gegen uns aus , weiß die Regierung, was sie zn tun hat. Aber eine ge¬
schlossene Front dem feindlichen Ausland gegenüber ist eine unerläßliche
Voraussetzung für den Erfolg des diplomatischen Unterhandelns . — Nun
ein Wort übeo die Vertretung der „Obersten Heeresleitung" bei der Frie-
densdelegativn. Auch hier bietet dieser Friede, der erste Versuch eines
Sonderfriedens in einem Koalrtionskriege, erhebliche Schwierigkeiten, dte
man bei früheren Friedensschlüssen nicht gekannt hat . Jetzt hat sich die
Notwendigkeit ergeben, während noch rin Westen ein Kampf auf Leben
und Tod tobt, in einer Festung fern in Rußland über den Frieden zu ver¬
handeln . Es würde ganz unmöglich sein, diese Verhandlungen zu führen,
ohne daß die Oberste Heeresleitung bei ihnen durch einen Bevollmäch¬
tigten vertreten ist. Militärische und politische Fragen verknüpfen sich ln
solcher Weise, daß bei den Fragen der Räumung , der Grenzsicherung und
den übrigen Fragen , die das militärische Gebiet streifen, die . Verhand¬
lungen unmöglich werden würden. Die Oberste Heeresleitung ist nun
einmal ein großer Faktor unseres heutigen Lebens, und es war nicht klug,
zu versuchen, daran vorbeizugehen. Die Aufgaben, die ihr gestellt sind,
sind ungeheuer und von der Lösung dieser Aufgaben hängt noch immer
das Schicksaldes Reiches ab. Deshalb ist eine stündliche und enge Füh¬
lungnahme mit einem Vertrauensmann der Obersten Heeresleitung not¬
wendig, daß dieser Vertrauensmann an den Verhandlungen teilnimmt,
damit er überhaupt genügend im Bilde ist. Ich möchte auch unbedingt
daran ftsthalten, daß ihm das Recht in dem Umfang, wie es jetzt auf
Vortrag des Reichskanzlers durch den Kaiser festgesetzt ist, erhalten bleibt.
General Hoffmann, über dessenPersönlichkeit gestern in außerordentlicher
sympathischer Weise geurteilt wurde, hat uns unendlich viele und wett¬
volle Dienste geleistet. Er hat unseren Verbündeten gegenüber auch in
politischer Beziehung die vollste Loyalität in keinem Punkte vermissen
lassen. Ich möchte dafür eintretsn, daß auch der Reichstag sich dafür
aussprechen müsse, daß an dev bevorstehenden Anordnungen nichts ge¬
ändert werden soll.

Ich habe schon ausgefühtt , daß wir mit Finnland die Dinge soweit
gefördert haben, daß bei der gegenseitigen freundlichen Gesinnung ein
Abschluß in absehbarer Zeit zu ermatten steht. Auch mit der Ukraine
möchte ich einen baldigen Friedensschluß für wahrscheinlichhalten. Die
großen Schwierigkeiten mit den Petersburger Bolschewik! sind bekannt,
es wird zum großen Teil von dem Ernste des Friedenswillens der Trotzky-
LeninschenRegierung abbängen, ob wir zum Abschlußkommen. An dem
Ernst unseres 'Friedenswillens brauchen Sie nicht zu zweifeln. Nach dem
Friedensschluß der Ukraine und der Zurückziehung der ukrainischen Trup¬
pen würde es nach meiner Ansicht möglich sein, mit Rumänien zum Ab¬
schluß zu kommen, wenn es sich nicht länger gegen den Friedenswillen
der Mittelmächte wehrt. , . . - -

Und nun noch ein Wort über unser Verhältnis zu Oesterreich-Un¬
garn . Ich kann nur wärmsten- und eindringlichst dem zustimmen, was
aestern vier gesagt worden ist. Unser Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn

ist der Grundstein und Eckpfeiler unserer ganzen Diplomatie , und für
diese langwierigen Verhandlungen ist es doch ein Vorteil , daß es mir
möglich war, mit den leitenden Staatsmännern aller Verbündeten und
besonders mü dem Grasen Czernin täglich und stündlich im engsten Ge¬
dankenaustausch zu stehest. Oesterreich-Ungarn hat in den diplomatischen
Kämpfen und in den Verhandlungen in vollkommen loyaler Weise auf
unserer Seite gestanden und wird werter vollkommen loyal auf unserer
Sette stehen. Das muß den Herren, die versuchthaben, unsere Forderungen
als zu weitgehend hinzustellen, ein Beweis dafür sein, daß diese For¬
derungen mit dem ernstesten und eindringlichsten Friedenswillen , der kn
Oesterreich-Ungarn herrscht, zn vereinbaren stnü. Solange ich die Ehre
habe, an dieser Stelle zu stehen, werde ich niemals die Hand dazu bieten,
daß wir eine Politik machen, durch die die enge, unverbrüchliche Waffen¬
brüderschaft, Kulturgemeinschaft und herzliche Freundschaft mit der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie im gettngsten gelockert wird.

Was wir brauchen und um was wir bitten ist, daß sie dahin wirken-
daß man im Auslande den Eindruck erhält, daß die Mehrheit unserer
Volksvertreter geschlossen hinter der Politik des Reichskanzlers steht.

Hierauf fand «in» Anssprache statt.
Abg. Graf Westarp  fkom .) : Unsere Kritik cm den Derhcmd-

ftmgrn in Bvest-Lttowsi beruht auf dem Wunsche eines besseren
Grenzschutzesim Osten. Uns ist das Urteil unserer Heerführer maß¬
gebend. Eine Anzahl selbständiger Staaten an unserer Grenze i>m
Osten bietet nicht genügende Sicherheit . Auch erschweren sie di»
wirtschaftlichen Bemechungen Mischen uns und Rußland . Dre
deutsch-baltische Kultur bedarf des deutschen Schutzes. Unser Ein¬
spruch gegen di» Brrwegtrahme der polnischen Frage ist unaetziftt
verhallt . Jetzt können wir die Tatsache nicht aus der Welt schaffen.
Die austro-palnische Lösung wird unser Verhältnis zu Polen er¬
schweren. Di» Reibungen mii Polen schaffen Gegensätze zu Oester¬
reich-Ungarn -. Zmn mindesten müssen wir in Polen wirtschaftlich
mit Oesterreichgleichgestellt werden'. Die Hauptsache find Garantien
zum Schutzeunserer deutschenInteressen . Der Weg über das Selbst-
beftimmum'ASvecht der Völker wird diesem Ziele nicht gerecht. Dieser
Weg war festaelegt , als von Kühlmaun in die Verhandlungen ein¬
trat , nachdem sie Der Reichskanzler in seiner Rede vom 29. November
gebilligt hatte . Wir haben in der Press» und im Parlament ge¬
warnt . Unser» Unterhändler sind richtig davon ausgepangen , saß
die LandesvertretungÄN jener Gebiete bereits EnrfcherdunWn ge¬
troffen hwbsn. Man verließ diesen Standpunlt , indem man eine
zweite Abstiminung - Metz. Ein zweites Bedenken liegt für uns in
der OefftnM 'chle-rt Vsr Verhandlungen . Wir find sicher, daß Trotzky
nicht so sehr den Frieden erstrebt. Das beweisen seme Funksprüche
und ein in den besetzten Gebieten Polens verbreiteter Aufruf sden
der Redner verliest ) . Die annexion -fftische Presse verdient die ihr
gemachten Vorwürfe nicht. Die persönlichen Angriffe wurden her-
vorgerufen durch die Vorschußlorbeeren der anderen Blätter durch
den Staatssekretär . Zu bedauern sind die Vorwürfe , daß unser»
Unterhändler zutM forderten. Der Beschluß der Sozialdemokrat «!»
vom 6. Januar enthält den schärfstenAngriff mit einer Forderung
einer ehrlichen Handhabung des Eelbstbeistimmungsvechts. Dadurch
wurde die Stelluua unserer Unterhändler am meisten geschädigt.
Der von General Hoffmann angeschlagene Ton findet unsere Zu¬
stimmung. Sind unabhängige Sozialdemokraten mit den Bolsche-
wiki in Verbindung getreten um einen Sonderfrieden zu hinter-
tr«ib-n? Ob die öffentliche Erörterung über die F-vbedeusverhand-
lungen hier im Ausschuß der Sache dient , erscheint uns zweifelhaft.
Nachdem man sie beliebt hat , find wir mit unserer KrW nicht zu¬
rückhaltend.

Abg. Flbr . v . Gamp sD . Fr .) ' Der Reichskanzler definiert
das Selbstvestimwungsrecht anders als die russische Regierung . Es
wäre richtig gewesen, jede Diskussion in Brest-Litowsk darüber abzu-
lehuen. Die russüche Regierung hat keinen Friedenswillen . Dt«
Lösung der polmschen Frage erfolgt « ohne Anhörung des Reichs¬
tags . Die Ostprovinzen sind stark daran interessiert, wi« die Dinge
im Osten geregelt werden . Unser Verhältnis zu Oesterreich wird
am besten oekennzeichnet durch unsere Bemühungen , ihm in wirt¬
schaftlicher BeNtHung nach Möglichkeit zu helfen. Es wurzelt in
dem Bewußtsein der deutschen Nation . , Aber die Angriffe auf Ge¬
neral Hoffmann dienen nicht dazu , unser» Sympathien zu verstärken.

Abg . Ledebour  sU . S .) : Für den Friedensfreund ist es
geradezu beunruhigend , daß der Reichskanzler es als erfreulich be¬
zeichnet hat . Laß wir im Westen nun freie Hand haben. Damit
haben sich di» bürgerlichen Parteien des MittÄblocks einverstanden
erklärt , wodurch Scheidemamn in «in» etwas peinliche Lag» kam.
Die Rede des Graser!. Czernin ist geradezu eine Widerlegung der
Rede des Grafe» HertliNg . denn Graf Czernin HM die Wilsonschen
Vorschläge für eine Grundlage der Verständigung . Der Reichs¬
kanzler dagegen weist sie ab . Niemand vergivbt 'sich etwas , wenn er
sich zu FriedeusverhandbungM bereit «Märt , selbst wenn der Feind
noch unannehmbare Bedingungen aufstellt . Die Vaterlandspartei
wollte den Fürsten Dülow an die Stelle des Grafen Hertling setzen.
Das ist jetzt nicht mehr nötig . Der Militarismus 'hat gesiegt und
das Proletariat muß auf der Grundlage der Versöhnung aller Völ¬
ker den Frieden erzwingen.
^ Wg . Seyda  fPole ) : Di « polnische Regierung ist zn den
Fried LnsverhmMungen nicht zugelassen, trotzdem sie an der Be¬
handlung der Grenz- und Wirtschaftsfragsn das dringendste Inter¬
esse hat . Die «roßen Teilst Polens von Lodz über Wloclawec bis
an die NarswlinM au Deutschland zu bringen , würde eine vierte
Teilung Polens bedeuten. Das wäre ein neues Unrecht, das ver¬
hindert werden muß. Auf der gleichen Linie steht die Aufrecht¬
erhaltung der OstnMvstnpolitik züm Schutze des Deutschtums. Der
Schutz der Minderheiten muß international geregelt werden.

Abg. Erz borg er  sZ .) : Volle Klarheit ist geschaffen durch
die Aenderung ist der Besetzung der, leitenden Stellen des Reichs
und durch die Rede des Reichskanzlers vom 29. November 1917.
Was gestern der Reichskanzler gesagt hat , ist die konseguent« Durch¬
führung ldes Programme vom 29. November . Es ist von einem
Arbeiterstreik geredet worden . Davon , daß uns«!« Arbeiter das
Vaterland nicht im Stiche lassen werden, bin ich mit dem Griffen
Westarp überzeugt. Das Verhältnis zu Oefterretch-llnMrn gut und
eng zu «estalten , ist eine unserer vornehmsten Aufgaben . Oesterreich
hat während des Krieges seine Pflicht getan und ungeheure Opfer
gebracht. Keinem unserer Verbündeten wird es etnfallen , aus der
Reihe zu treten. Aber wir dürfen nie vergessen, daß unser Bünd¬
nis auf gegenseitiger Treue beruht - Wenn es jetzt zu keinem Ver-
ständigiungsfviedsn kommt, ist « neut bewiesen, daß die Entente
Schuld daran hat. «

Hierauf wird die Weitere Aussprache auf Sonnabend ovMitjgg
vertagt.



Friedensbewegung.
«r°f Czernin über die Friepensverhandkunaen

WTB . Wien.  25 . Januar . Gras Lzerinn Earte in
Deleaatian u . a . fahrendes : Das Verhalttus des Generals HM-
MMM zu Mr Mt sich ungefähr so praMeren. daß wAer ich chm.
«och er mir vorisqaeijben kann , was wir sprechen, Zn Brest -Litawlk
hat sich«M Mensch darWsr «mAvrsgt, auch nicht Trotzky. der dar¬
auf antwortete , «vemr HoGmanm ßrM , »atz RutztaM » von den « ur¬
schen. besetzt sei, so><Me er ihni die Ätniwort: daraut, daß«er Kaukaius
und die Türkei von den Russen besetzt seien. Das eine sei des an¬
deren wert . Der Delegierte DaMNsky habe gesagt : „Nremand von
uns will einen Frieden um jeden Preis ." Zn diesem ietzrgen soM-
IWschon Standpunkt erblick» ich einen bedeutenden Forti chrttt . —
Was die internen Angelegenheiten Deutschlands anbelangt , so lehne
ich die Diskussion über dieses Thema ad . Wie mir berichtet worden
M . ist Zerr Dr . Ellenbogen gestern früh aus Berlin zm uckgerommen.
Vermutlich ist er daher besser als ich darüber informiert , was es

dort Neues gibt . Ich mache nur auf den Maßen Unterschied rn der
Kriegszielfrage aufmerksam , den ich bereits wiederholt Heroo-M-
haben habe und dem die Herr « immer wieder vergehen : Deutsch¬
land besteht nicht nur aus dem Deutschen Reiche auf dem europä¬
ischen Kontinent . Mildern daW gehören noch seine arvMN UoloniGi,
die , zurückzubekammen es das Recht hat . Sie gehören zu seinem
Besitzstand, und es ist selbstverständlich , daß es die Ptnnder die es
besitzt, nicht aus der Land geben kann , bevor es die Earantten « -
hült . Last es feinen Besitzstand wiederbekommt . Darin rst Deutsch¬
land in einer anderen Lage als wir . Wir haben das Gluck, überall,
außer in einem Teile OstgalWens , aus feindlichem Boden , zu liehen.
Wir brauchen Faustpfänder M dieser Hinsicht weurger dringend . —
Hinsichtlich seiner Antwort an Wilson erklirrte der Munster , er habe
dies« Rede nicht nur gehalten , damit sie der Ausschutz hör «, sondern
auch Wilson hatte hiervon zur selben Stunde Kenntnis . wo der Mr-
nister im Ausschuß 'sprach. (Verfall .) Ich Wie es für erne meiner
natürlichsten Pflichten , die Rsvolutibn M bekämpfen nnd werde dies
stets und mit allen gesetzlichen Mitteln machen. Was ich in diesem
Halle getan habe , werde ich in Ankunft « stimmt auch sortfetzen.
(Bravo !) Wenn Stranski Trotzky fein Bedauern darüber aussprach,
daß er dem Minister gmoeblich gleichen solle, so bemerkte der Redner:
Zn einem Punkte beistebt zwischen mir -und Trotzky jedenfalls ein
Unterschied . Wir sind Verve in die Heimat gefahren , um das Ver¬
trauensvotum der Körperschaften zu erlangen . Trotzky ist das miß¬
lungen : er hat als Antwort Maschinengewehre aus fahren lassen
und di« Konstituante auseinandereqtrieben . Wenn Sie mit mir
dasselbe machen, lasse ich keine Matrosen kommen, sondern gehe.
(Heiterkeit .) Mas demokratischer und freiheitlicher ist, überlasse
ich Ihrer Beurteilung . (Lolch. Beifall .)

Wien,  25 . Januar . Graf Czernin reist Sonnabend nach Brest-

Litowsk zurück. — Die „Voss. Ztg ." berichtet, daß Staatssekretär v. Kühl-
mann wahrscheinlich am Sonntag nach Brest-Litowsi zurückkehrenwird.

Die Friedrnskemmission in Petersburg.
Berlin,  26 . Januar . Aebe-r den Gang der Verhandlungen

der in Petersburg tagenden Kommission wird nachfolgendes be¬
richtet : Nach Ankunft der deutsch-öfter,reiichisch-ungariiche .» Delega¬
tion hat die Petersburger KommMon am 1. d. Mts . ihre Sitzungen
begonnen . Die EefangenenkommMan hat fich mit dev Heimbeföide-
riung dev Zivilpersonen und der invaliden Krieqsgefaingenen sowie
mit der Behandlung der zurückbleibenden Krieäsgefanaenen be¬
schäftigt . Die Wirtschaftskommission hat sich zu»nächst auf die Ver¬
handlungen über di« Wiederherstellung der Verkehrsmittel und

Woge zwischen den vertragschließenden Ländern beschränkt , da nach
russischer Ansicht die Lage der Verhältnisse die Wiederanknüpfung
der Handelsbeziehungen noch nicht zuläßt . Teils in Vollsitzungen,
teils in Unterausschüssen ist Wer die Wiedereröffnung des Post -,
Telegraphen - und Eisenbahnverkehrs eingehend verhandelt worden.
Vorbehaltlich vor Zustimmungen der beiderseitigen Regierungen ist
nunmehr ein grundsätzliches Einvernehmen über die möglichst bal¬
dige Wiederausnahm « eines dirMen Post -, Telegraphen - und Eisen¬
bahnverkehrs durch die Front srzielt worden : Auf dem Gebiete der

Post ist ejne Einigung darüber srzielt , daß der Brief - und Paket¬
verkehr durch die Front >im allgemeinen zuzulassen sei. Diese Ab¬

machung bietet zugleich eine wesentliche Besserung der Lage der Ge¬
fangenen , die- nun auf einen schnelleren Empfang ihrer Post rechnen
dürfen , als bisher . Für den Eisenbahnverkehr kommt es daraus
an . den im Krieg abgerissenen Anschluß der heiderseitigen Bahn¬
linien wiedsrhsvzustellen . Die grundsätzliche Zustimmung zur Vor¬

nahme -der erforderlichen Vorarbeiten wurde russischerseits gegeben.
Die Zenisursrage,, die für die noch im Kr iE befindlichen Zentral-
machte eine besondere Bedeutung hat . ist beDerseits als eine intern«
Angelegenheit der vertragschließenden Staaten anerkannt worden.
Der bisherige Gang der Verhandlungen der Wirtschaftskommission
läßt hoffen , daß eine den Interessen beider Parteien Rechnung tra¬
gende Vereinbarung über die in Behandlung genommenen Materi¬
alien zustande kommen wird.

Zur Friedensbewegungin England.
Amsterdam,  22 . Januar . Nach den von den maßgebenden

Kreisen in Holland aus London empfangenen Stimrmmgsderichten darf

man sich durch die fortgesetztenbritischen Ministerreden nicht über die
wahre in Großbritannien herrschende Stimmung täuschen lassen. Tat¬
sache ist, daß dort die Fried«rsseynsuchtin allen Klaffen der Bevölkerung
derart zunimmt, daß die Mitglieder des Ministeriums sich gerade dadurch
veranlaßt sehen, das aussterbende Kriegsfeuev durch fortwährende An¬
sprachen immer von neuem anzufachen.

Thomas für eine Friedenskonferenz.
Berlin,  25 . Januar . Die „Nationalzeitung " meldet aus Kopen¬

hagen : Der Pariser , Korrespondent der „Berlmgfle Tidende" meldet:
Großes Aussehen erregt in Frankreich eine Mitteilung des früheren Mu¬
nitionsarbeiters Thomas im „Matin ", in dem er im Namen der franzö¬
sischen Arbeiter fordert, daß die Alliierten unverzüglich eine gemeinsame
Konferenz abhakten und endgültig ihre Friedensbedingungen festsetzen
sollen. Er schreibt: Die Stunde ist gekommen, wo wir weiter gehen
müssen als bis zu einer bloßen Erklärung . Der Ministerpräsident muß
herausgefordert werden, offiziell zu antworten , ob sich die Alliierten in
einer gemeinsamen unverzüglichen Konferenz über die gemeinsamen Frie¬
densbedingungen endgültige einigen.

«keimmg beschlossen, mehrere höhere Offizier« des neuen Heeres M ' «e-
'fördern und eine Anzahl Brigadegeneral« zu ernennen. Düse Frage
bildet einen Teil jener Agitation , die allgemeinen für einen Angriff auf
Najg und .Rvber'lso-n ' liehalt-'i wrrrd?. Do nun die Nnrfs'cljsfErEe den
Feldzug gegen Haig und Robertson vlüplich eingestellt vat, so legt die
„Daily Mail " natürlich besonderen Wert darauf , daß sie tu dem ge¬
nannten LurS mit ihren Wünschen durchgedrunge» ist.

Schließung de» London« Hafens dt MW
Amsterdam,  W . Januar . Eine Deputation Londoner Parla¬

mentsmitglieder beabsichtigt den Schissahrtskmitrvlleur auszusuchen, um
mit ihm über das Gerücht zu sprechen, demzufolgeder Londoner Hasen für
die Handelsfchiffahtt geschlossen werden solle. Di« schwerwiegendenGründe,
für den voraeschlagenenSchritt werden wohl anerkannt, aber die Parla¬
mentsmitglieder sind einstimmig der Ansicht, daß hier eine andere Lösung
gesunden werden müsse. — Die „schwerwiegendenGründe" find in d«
erfolgreichenTätigkeit der deutschenU-Boote zu suchen!

Krieg in Italien.
Italiens Widerstandskraft von Zufuhre« abhänM.

WTB . Bern,  23 . Januar . „Perseveranza" läßt sich aus Rom
berichten, daß Orlando in Paris und London die Wahrheit wiederholen
werde, die alle über Italiens Lage Unterrichteten seit geraumer Zeit
leimen, daß nämlich das Durchhalten Italiens wesentlicheine Frage der
Zufuhren, insbesondere von Getreide und Kohle, sei. Alle einsichtsvollen
Politiker hätten Frankreich und England gegenüber immer wiederholt,
daß den: Giolittismus , Sozialismus , Klenkalismus und ähnlichen pazafi-
stischen und neutralistischen Strömungen in Italien keine übermäßige Be¬
deutung zugeschriebenwerden dürfe, daß die Widerstandskraft Italiens
dadurch nicht ernsthaft bedroht werden könne, daß diese vielmehr nur von
der für Italien wesentlichen wirtschaftlichen Frag « abhänge. Italien
könne, so erklärt der Korrespondent der „Perseveranza", den Krreg noch
lange fortsetzen, aber nur unter der Bedingung, daß die wichtigsten Ver°
sorgungsstoffe nicht ausbleiben. Italien verlange daher von den Alli¬
ierten Getreide und Kohle, verpflichtesich dagegen, durchzuhalten und sich
weder von inneren noch äußeren Feinden niederwerfen zu lassen. Orlando
werde eine entschiedeneAnstrengung der Alliierten verlangen, damit Ita¬
lien in di« Lage komme, den Kampf fortzusetzsn.

Deutsches Keich.

Rußland.
Petersburg,  24 . Januar . „Jsvestüa " meldet, daß nach aus

Minsk eingelaufenen Meldungen stärkere ukrainischeAbteilungen aus dem
ukrainischen Hauptquartier in Mobilem gegen Poltawa in Anmarsch sind.
Diese Abteilungen werden angeblich von General Werschewskibefehligt,
der in ukrainischeDienste übergetreten ist.

Russisch« Hä-« aus »« ttralem Bode«,
Kopenhagen,  24 . Januar . Die innerpolitischen Gegensätze

Mißlands setzen sich in harmloserer Form auf neutralem Boden fort. Der
von der Bolschewiki-Regieruno neu ernannte Militärattaches für Kopen¬
hagen Gargine traf unlängst hier ein, wurde aber von der alten Gesandt¬
schaft unter Meyendorf ebensowenig wie seine Regierung anerkannt.

Die russisch-rumänische Spannung.
> WTB . Sofia,  23 . Januar . Die Bulgarische Lekegraphenagentur

erhält aus Babadag in der nördlichen Dobrudscha folgende Depeschevom

23. Januar : Die russisch-rumänischen Beziehungen sind äußerst gespannt.

schen den Verbündeten. Infolge des Versuches der Rumänen , sich der
Wagen mit Munition und des Wagenparkes der Truppen des 4. sibi¬
rischen Korps, bestehend aus der S. und 10. russischenDivision, zu be¬
mächtigen, wrrd seit drei Tagen südwestlich Galatz zwischen den Flüssen
Sereth .und Pruth mit der größten Erbitterung eine Schlacht geschlagen.
Beide Parteien kämpfen mit Kanonen und Monitoren . Wie rumänischen
Truppen erhalten große Verstärkungen. Um nicht in die Hände der Ru¬
mänen zu fallen, haben Soldaten einer russischenBrigade diesseits der
durch Wassenstillstandsvertrag festgesetzten Demarkationslinie Zuflucht ge¬
sucht, wo sie Waffe,:, Geschütze, Maschinengewehre und Gewehre sowie
Tram und VeroflegungSmaterial ablieferten. Der Rest des russischen
Korps setzt die Schlacht in Erwartung von Unterstützungenfort . ,

Genf,  25 . Janmpe. Die Balkan-Agentur meldet aus Peters¬
burg : Der Rat der Volkskommissarebeschloß auf Vorschlag Trotzkys die
Verhaftung all« in Petersburg sich aufhaltenden rumänischen Staats¬
männer.

Bon den Kriegsschauplätzen. .
Bo» der Westfront.
Arm« «nd Presse in England.

Rotterdam,  24 . Januar . „Daily Mail " schreibt an anf-
mllendee Stelle Ne Regierung habe unter PM Lruck der össenüiSen

Die Balte« beim Kais« .
WTB . Berlin,  25 . Januar . (Amtlich.) Der Kaiser hörte gestem

den Generalstabsvortrag , empfing die Abordnung der Balten im Beiseln
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes und nahm die Meldung des
Generalleutnants Freiherr » von Richthofen, stellvertretenden kommandie¬
renden Generals im Gardekorps, entgegen. Alle genannten Herren sowie
Haus-ninister Graf zu Enkenburg waren zur Frühstückstafel geladen.

Pressestimmen zur Kanzlerred «.
Berlin,  24 . Januar . Zur Rsde des Grasen Herbling schMidi

di« Voss. Zig .: Wenn wir dies« Auslassung des Emsen Hertlimg
richtig verstanden haben , so würden wir darin , «inen ganz wesent¬
lichen Fortschritt gegenüber den Reden früherer Kanzler sehen.
Denn es würde dadurch endlich den Franzosen gesagt sein , daß Hr
Schicksal nicht an England hängt , sondern von Deutschland abhäiMg
Ist. Gleichzeitig aber wäre damit den Engländern der deutliche
Hinweis gegeben , daß di« Zeiten vorüber sind, in denen die törichte
Meinung bei uns bestanden haben mag , uns aus dem Boden Frank¬
reichs mit England zu Minen .' Das genannte Blatt vermißt im
weiteren jedoch, daß der Reichskanzler nicht snsWhrilich auf die Ver¬
hältnisse im Osten und die Friedensverhn -ndlurvgen . sowie aus die
Disserenzpnnkie zwischen uns und Oesterreich-Ungarn eingegangen
sst. — Das Berl . Tageblatt schreibt : Daß die Rede des Grasten
Hertling allein das Friedenswunder herbeizaubern würde , 'glauben
wir nicht, aber vielleicht erhält sie durch die Rede de» Wiener Staats¬
mannes Miigelkrait , vielleicht — man kann nickt wissen — führt
Graf Czernin , leichter belastet , den Grasen Hertling mit ans Ziel.
— Die Tägl . Rundschau resümiert : Wenn unsere Gegner friedens¬
willig wären , 'so Löten die Hertlinqschen Darlegungen Ne Grund¬
lage zu Frieoensverhandlunaen . di« ne ohne Opfer beginnen kön¬
nen . Wir olauben aber , daß das Echo mißtönend uns entgegen,
schallen wird . Jedenfalls ist das Fviedensgespräch durch Hertling
wieder in Bahnen gelenkt worden , auf denen eine Verständigung
di« Aussicht aus eine Möglichkeit 'hat und aus deinen sich auch wieder

der Verkehrst «» zivilisierter Völker finden müsse, den Wilson und
Lloyd George absichtlich verschmähten . — Die Deutsche TagesM.
sagt : Wenn der Kanzler erIHrt . die Entente möge mit neuen Vor¬
schlägen kommen, wir warten es ab , so möchten wir hoffen , daß
darin «ine wirkliche strikte Ablehnung jedes weiteren Friedens-
suhlers von deutscher Seite enthalten sei. Auf das positive Pro¬
gramm und auf de» Willen unserer militärischen Siege beim Frie¬
densschluß, -den politischen Errunaenschaston . kommt alles an . Gin
klares und letztes Wort darüber hat der Reichskanzler gestern nicht
gesprochen. — Der Vorwärts ist der Ansicht, die Rede Hertlings sei
derart mit Floskeln und vieldeutigen Sätzen ausgestattet , daß so¬
wohl im Inland wie im Ausland jeder Politiker das herauslesen
könne, was er wolle . Einem geschicktenJournalisten wäre es immer
möglich, den Kanzler für seine Ziele einzuspannen , ganz gleich, db
er Pazifist rcher Annexionist sei. Zn England könne selbst der Radi¬
kalste rein sachlich mit der Rede des Kanzlers nichts anfangeu.

Di« Neugestaltung der wirtschaftlichenBeziehungen zu Oesterreich-Ungarn,
Berlin,  25 . Januar . Wie die „Wirtschastszeitung" der Zentral¬

mächte erfährt, werden die Verhandlungen über die Neugestaltung der
wirtschaftltchen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn erst dann beendet,
wenn das Verhältnis beider Reiche zu Rußland und dev Ukraine feststeht.

Mehl für Oesterreich.
Berlin,  25 . Januar . Wie die „Nordd. Allg. Ztg ." hört , haben

in der vergangenen Wochein Berlin Verhandlungen zwischen der deutschen
und österreichischenErnährungszentralstelle stattgefunden, die die Beseiti¬
gung der gegenwärtigen Ernährungsschwierigleiten zum Gegenstand hatte.
Um einem vorübergehenden Notstand abzuhelfen, wurden von deutscher
Seite der. Verbündeten Monarchie . 450 Waggons gleich 4500 Tonnen
Mehl zur Verfügung gestellt. Oesterreich-Ungarn ist die Verpflichtung
emgegangen, das gleiche Quantum Mehl oder ein um 40 Prozent höheres
Qantum Maiskorn bis zum 15. März an Deutschland zurückzuliefern

Getreide aus der Ukraine.
Berlin.  W , Januar . Gin Zusammenschluß des GetrMtz-

handsls der Mittelmächte urM angestreot . Oesterrerchische Getreide-
Händler werden demnächst Är dies« Frag « in Berlin,über eine ge-
memsome OrMnisatton von Gstteidebezügen aus Rußland und der

Ukraine verhandeln . Zur Bildung des Einsuhrsyndikats ist hier
«in Kri «Mausschuß gebildet wordsn , dem Vertreter des Handels
und der Behörden amMhövsn.

Deutschland und Schulden.
WTB . Stockholm,  25 . Januar . Während der Refchs-tMS-

debatte besprach der Aba . TryWer in ausführlicher Rede die sinn-
ländisch« und di« Aalandsfrag «. Die Selbstbestimmung Finnlands
werde sicherlich eins von Schweden aufzurollende Lösung der
AMmdsfraM erleichtern . Aalamd sei der Schlüssel zu der Hauptstadt
Schwedens . Sämtliche schwedischen Parteien seien darüber «Mi«,
daß die Aalandsfrag « van vitaler Bedeutung für Schweden sei-
Aatand in schwedischen Händen sei keine Bedrohung für andere,
wohl aber «in wirksamer Schutz für Schweden . Das Volk Aalands

erklärte sich Mr die Vereinigung seines Landes mit Schweden, Mit
großer DanWarkeit erfuhren wir . fuhr der Redner fort , daß der
deutsche Stavt .sekretär des Asußern in Vrest -Litowsk die Aalands-
fraqe ausgenommen und den Wunsch einer Einladung Schwedens
zu den Verhandlungen ausgesprochen hat.

Slowaken bis Anfang MS « «MsM MSSg "W « W» » Ga,
Serben ergeben.

------ns

Marine.
Personalien . .

SS find befördert : ,u Fw .-Kaptlts . M Fw -VW . ASmu«
Knevel: zu Fw.-ObltS. die Fw.-Lts . Nicht« (PauN und Scheffln;
M .-St .-Zahl« . der charakterisierteM .-St -Zahlm . Möller ; zum M-
Zahlnr . der M .-Zahlm . Theede. — Den Charakter haben erhalten
M .-St .-Zahlm . die M.-Ob.-Zahlm . Nürnberg, Brock, Schoebel Rst«,
Behrendt und Ehlers ; als M .-Ob.-Zahlm die M .-Zahlm .-Ob.-Asp. d.
Hemboldt und Horn. , — Der Abschied ist bewilligt dem. Tprp .-Ka;
Schwanz mit der gesetzlichen Pension, der Erlaubnis zum,Tmgen deri
herigen Uniform und der Aussicht auf Anstellung stn Livilüienst.

Marine inaenienre.  Kommandiert : M -Jnsi . d. R . W,
zur 2. W.-D. ; M .-Jng .-Asp. d. S . 2 Kasprzig als Wachmg. an B

Marineärzte.  Kommandiert : M .-AsmArzt d. R . Dr
tram zur Verfügung des Stat .-Arztes der N.-Stat . ; M .-QbM
d. R . Dr . Antoni mit 28. 1. zum Fest.-Laz. Deckoffizierschule in M
Hoven. »

Mari n e z a h l « erster.  Kommandiert : Mi-Zahlm . Rche
Bord' ; M .-Zahlm . Kahss als 2. Zahlm . zur 1. A. 2. W .-D . : M .-Zahb
Avvt. Gentsch von der 4. A. 2. L .-D . an Bord zur Ausbildung.

Deckoffiziere.  Befördert : Ob.-Wasch.-Mt . d. S . 2 Äayß
Maschinisten. . ^ - -

Personalveräuderunge « in der Arme «. Sr
befördert : zu Lts -. d. R . d. Inf . B .-Feldw. HilleVränd-Osnabrück.
mert-Auttch Döscher und Krüger-Bremerhaven, Osterman», Butt
Heidmann-Oldenburg, Liebetruth-Aurich; zum Lt» d. Landw.-Jnf . f
Feldw. Sextroh .und Windhorst-Bremen, Ruperti und Günthcr-sH
bürg ; zum Lt. d. R . d. Feldart . B .-Wachtm. Beck-Oldenburg.

Ms« ires Kreuz.
— Berlin , 25. Januar . Das Eiserne Kreuz erhielten : Aug. .

nugs , Obermatrose (1. u. 2. Kl.) : Willi Kaiser, Masch.-Maat d. «
Hans Scholz, Seesoldat ; Hans Hellfach, Kiel ; Willy Lehnecke, Ob.-Mch
Mt . ; Fritz Michel, Ob .-Bootsm .-Mt . ; Johann Sell , Matrose d. S

Nusianöl.
Tschechische HochverrSt« .

Wien,  23 . Januar . Vierundzwanzig deutscheAbgeordnete haben
im Reichsrat eine Anfrage eingebracht, die sich mit der an das sranzv-
sische Volk gerichtetenSchrift „Nieder mit Oesterreich" und der in London
erschienenen Schrift „Bohemia's Case for Jndepedence" befaßt. Ver¬
fasser der beiden Schriften ist Dr . Eduard Benesch, ehemals Privatdozcm
für Soziologie an der tschechischen Univeüität in Prag . In diesen Heften
gestehtBeneschmit geradezu zynischerOffenheit die im Laufe des Krieges

von tschechischen Regimentern begangenen Hochverräter«!«» ein. Er macht
keinen Hehl daraus , daß sie die Reihen der Armee verlassen haben, um
dem Feind zum Siegs zu verhelfen, aus deren Händen die Tschechen sich
bann das beiß ersehnte Geschenk des tschechisch-slowakischenStaates holen
wollten. Mit Stolz nennt Benesch bas 11., 28., 35., 36. und das 88.
Regiment, welches aber bei dem Versuche, überzugehen, von preußischer
Garde und ungarischen Honveds in ein, Kreuzfeuer genommen wurde.
Nack der Bechchnung des Verfass« » haken stck von Mi üüO TiLeLs-

ttus Sen ladestädlen.
Wi >helm » hav «n , 26. Januar.

Lep Geburtstag S . M. des Kaisers Wird in den Ja)
städten wie in den Vorjahren begangen werden. Da d
27. Januar diesmal auf einen Sonntag fällt , fanden t!
Schulfeiern schon heute statt. Die Vereine werden den L
teilweise heute und in den nächsten Tagen durch besond!
Feiern begehen. Die kirchlichen Feiern werden morgen
in Gotteshäusern, an Bord und in den Exerzierschuppen«
gehalten werden. Im Anschluß hieran ist große Pari:
ausgabe vorgesehen. Auf den Straßen und in den Haus«
läßt das Rote Kreuz eine öffentliche Sammlung ver«
statten, deren Ergebnis zu einer Tabakspendefür die
fangenen verwendet werden soll. Die militärischen k
bäude werden bis zum Abend beflaggt sein. Es ist selb
verständlich, daß auch unsere Bürgerschaft dazu beitrag!
wird, die Straßen durch reichen Flaggenschmuck in ein "
liches Gewand zu kleiden.

Kaiser-Eeburtstagsbitt«. Das Rote Kreuz veranstal
am Geburtstag des Kaisers eine öffentliche Eeldsammls
auf den Straßen und in den Häusern, deren Erträgnis
Tabakspendenfür unser« Marine-Gefangenen und -Tr
porte bestimmt ist. (S . Anz.)

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus L
friesland-Oldenburg: Fr. Mutzenbecher, Leutnant (Eis. §
1. Kl.), Leer; H. Klock, Leutnant u. Kompagnieführersi
Kr. 1. Kl.), Bunderhee; Doesken, Vizefeldwebel d.
Bunde; Jakobs, Wehrmann, Kirchdorf; Knoop, Musketi
Nüttermoorei-Moorücker; Frey, Garde-Pionier , Voll«
Habben, Musketiei , Ostochtersum; Becker, Grenadier,
mund; de Groot, Fahrer, Westochtersum; Pollmann , Fah«
Neufirrel ! Diekhofs, Landsturmmann, Neermoorerkolm

Mißbrauch der Feldpost. Das Kriegsministerium mö
wiederholt daraus aufmerksam, daß nach Z 26 der Felds»
tzienftordnung die Eebührenvergiinstigungen im Felds»
verkehr nur in Privatangelegenheiten der Heeresangehö
gen selbst gewährt werden, nicht aber, wenn weder Absent
noch Empfänger Heeresangehörige sind. Es ist daher m
unzulässig, daß Militärpersonen usw. von ihren Angelsö
gen ausgehende Sendungen mit dem Vermerk „Felds!»
brief" versehen, auch dann, wenn sie selbst kurze Zusätze'
fügen, Desgleichen ist es unzulässig, daß Heeresangehöri
auf den von ihnen selbst ausgehendenSendungen an M
Heeresangehörige durch andere Personen, die auf PorM
günftigung' keinen Anspruch haben, handschriftlichEr«
oder persönlicheMitteilungen hinzufügen lassen, Veist
gegen die bestehendenBestimmungen werden wegen
Hinterziehung strafrechtlich verfolgt.

Das Vürgervorfteher-Kollegium wird am Dieiis
nachmittag5 Uhr eine Sitzung im großen Sitzungssaals
Rathauses abhalten. (S . Anz.)

Bürgeroorsteherwahlen. Nachdem die Frist für die A
legung der Wählerlisten abgelaufen ist, werden die Bürg!
vereine der Bezirke, in dentzn Neuwahlen stattfindeil,
den nächsten Tagen Versammlungen abhalten, die sich
der Aufstellung der Kandidaten beschäftigen werden,
finden Neuwahlen statt in den Bezirken 1, 3 und 4. 2
Wahl der Bürgervorsteherselbst wird erst im Februar,
aussichtlich am 4., abgehalten werden. Eine zahlreicheE
teiligung der Bürger an den Wahlen ist dringend erst
derlich, weil die hannoverscheStädteordnung vorschr^
daß Mindestens ein Drittel der eingeschriebenen Wä
an der Wahlurne erscheinen müssen, um die Gültigkeit^
Wahl zu sichern. Werden weniger Stimmen abgegeben
ruht die Vertretung des Bezirks im Bürgervorsteher-Ko»
gium auf die Dauer eines Jahres . — Der 1. Bezirk v»
am Donnerstag abend in Hempels Hotel, der 4. am ^
woch abend im „Kyffhäuser" eine Bürgerversammlung"
halten. . ' '/ '

Der Bürgerverein des 3. Bezirks hielt gestern ab«
im Parkhäus unter Vorsitz des Herrn ArchitektenErash»
eine Versammlung ab, in welcher beschlossen wurde, ^
Kandidaten für die bevorstehende Dürgervorftehers»
Herrn MechanikerKuhlmann aufzustellen.

Noch weniger Zigarren. Wie die „Wes.-Ztg." erO
wird am 1. Februar die Herstellung von Zigarren um^
weiteres Drittel und die von Rauchtabakum ein MB
der bisherigen Erzeugung herabgesetzt. Hierdurch erl«̂
die Versorgung der Zivilbevölkerung, die ihren Bedarf
Tabakerzeugnissenohnehin nur noch in sehr geringem 2»
befriedigen kann, eine neue starke Einbuße.

Lebensmittel für die nächste Woche. Düs Kriegs
sorgungsamt macht bekannt, daß in nächster Woche Vka^
lade, Sirup , Suppenwürfel, Brühwürfel und Süßstoff"
gegeben werden. — Die BezugsabschnitteNr. 7, 8 und »"
Lebensmittelkarte sowie für Butter M ZuM M
«eben. LS. Anz.)



Ln? bchMel" stellte, sondern furchtlos und treu der vev-
L„ ^̂ ollierten Sozialdemokratie der Richtung Scheidemann-
^ug-Eckeffel Feigheit vorwarf . Wie in seinem Jünglings-
sau b - b Eintreten für einen demokratischen Frieden aus-
li^>'>̂ *öten schon die wenigen Worte , die in einer Verherr-

Heldentaten der disziplinlosen österreichischen
deî n ^ und einer Revolution gipfelten . Die Mehr-

billigte indessen, wie durch Abstim-
'^usestellt wurde, dis Ausführungen der beiden Haupt-

ano/, «!. " von gegnerischer Seite wurde das Ergebnis
SU um das Bild des geistigen „Ringkampfes"
Aer8^ °? '^ "digen, fehlte auch der berühmte Zuruf der
Eierten „Schiebung!" nicht. Zweifellos war die letzte

Eirunde bei weitem Kie interessanteste: ab allerdings

GeriektsverkancUrmgen.
NS ft ringen.  25 . Jan . fSchöffengericht.) Wegen

Diebstahls ist die Frau H. angeklagt . Es wird ihr nachge¬
wiesen, daß sie der Frau H. einen Regenschirm entwendet
hat . Da sie bereits wegen Diebstahls vorbestraft ist, erhält
sie jetzt eine Woche Gefängnis . — Eine empfindliche Strafe
wurde über die Arbeiterin G. verhängt . Obgleich ihr der
Aufenthalt im hiesigen Festungsgebiet untersagt worden
war , hatte sie sich am 26. Dezember 1917 dadurch Einlaß
verschafft, daß sie dem Posten in Mariensiel vorredete , sie
habe ihren Ausweis vergessen̂ Das Gericht erkennt auf
6 Wochen Gefängnis . — Das Schulmädchen Sch. ist gestän¬
dig, der Putzmacherin B., bei der sie als Laufmädchen tätig
war , einen 20-Mk.-Schein entwendet zu haben . Sie kommt
mit einem Verweis davon. Ihre Mutter , die von der Sache
wußte und das Geld für sich verwendet hatte , wird wegen
Hehlerei zu 1 Tag Gefängnis verurteilt . — Wegen Vetrugs-
versuchs erhält die Haustochter P . eine Geldstrafe von 3
Mark oder 1 Tag Gefängnis . Sie hat versucht, auf einen
von ihr gefundenen Schein des Uhrmachers Fr . die Uhr
eines fremden Eigentümers sich aushändigen zu lassen.

Vonn,  24 . Januar . Die Strafkammer verurteilte den
Gemüsehändler Markus aus Wanne wegen Überschreitung
der Höchstpreisebei Stangenbohnen zu 14 060 Mark und den
Eemüsepacker Tondorf wegen Beihilfe zu 7000 Mark Geld¬
strafe.

Vermischtes.
—* Enver Pascha  hat ein Buch über den Guerilla¬

krieg um Tripolis geschrieben, das demnächst auch in deut¬
scher Sprache erscheinen soll. Er erzählt keine Abenteuer,
sondern berichtet, wie er die Stämme dieses unberührtesten
Bezirks des Orients zum Kampfe begeisterte.

herrenlose» Kabel. Bei der Kriminalpolizei, hier,Idle Veranstalter der Versammlung auch itzre Müde daran
Wallstraßs 17 : Zimmer 17 , lagern etwa 1250 Meter (fünf gehabt haben , mag bezweifelt werden.
Ballen) fingerstarkes Handlampsnkabel . Der Eigentümer
oder Personen, die über die Herkunft des Kabels Auskunft
geben können, wollen sich melden.

Rüst ringen, 26 Januar.
Krkeespatenschaft für Nöstlinger Kriegerwaisen . Eine

unbedingt vaterländische Pflicht ist auch die Fürsorge für
die bedürftigen Kriegerwaisen . Auch diese müssen vor Not
bewahrt und zu tüchtigen Staatsbürgern erzogen werden.
Das erfordert schon die Dankesschuld an unsere gefallenen
Vaterlandsverteidigor . Reich, Staat und Gemeinden mes¬
sen dieser Fürsorge hohe Bedeutung bei und fördern sie nach
Kräften. Die Durchführung dieser Fürsorge ist jedoch in
erster Linie Privathänden überlassen. Der freien Liebes¬
tätigkeit bietet sich hier ein dankbares Feld zur Unterstützung
der staatlichen Fürsorge : in der Förderung der Kriegs¬
patenschaften. Der Zweck dieser Einrichtung ist, den Krie¬
gerwaisen nach ihrer Schulentlassung die Ergreifung eines
Berufes und ihre weitere Ausbildung nach Möglichkeit zu
erleichtern. Die Paten sollen nach Möglichkeit für das Wohl
ihrer Patenkinder sorgen. Die Kriegspatenschaft kann durch
einmalige Zahlung einer Summe oder durch beliebige Teil-

, Zahlungen erworben werden. Diese Beträge sollen in voller
Höhe mit den auflaufenden Zinsen den Kriegerwaisen nach
Anhörung der betreffenden Paten zur Verfügung gestellt
werden. — Dank der Opferfreudigkeit des deutschen Volkes
ist im Reiche bereits ein bedeutendes Kapital zu diesem
Zwecke zusammen gekommen. Auch hier in Rüstringen hat
die von der Stadt eingesetzte Kommission zur Fürsorge für
die Kriegshinterbliebenen die Kriegspatenschaft eingeführt.
Für eine erhebliche Anzahl Kriegerwaisen haben wohlwol¬
lende hiesige Einwohner die Patenschaft übernommen : aber
für viele andere ist noch zu sorgen. Ein namhafter Fonds
ist auch hier vorhanden , so daß den Kriegerwaisen , für
welche die Patenschaft übernommen worden ist, nach ibrer
Schulentlassung voraussichtlich ein Betrag von 200 Mark
wird zur Verfügung gestellt werden können. / Die Geschäfts¬
führung der Kommission, die die Patenschaft vermittelt,
steht unter der Kontrolle der Stadtverwaltung . Den Vor¬
sitz in der Kommission führt Ratsherr Schrön, an den auch
etwaige Anträge und Wünsche in dieser Sachs gerichtet
werden können. Nähere Auskunft wird auch im Nathause
Bismarckstraße 158, Zimmer 6, erteilt . Auch Vereine und
Gesellschaftenkönnen wie die Privatpersonen die Paten¬
schaft übernehmen. Wir machen auf dieses gute Werk auf¬
merksam, denn welche Beruhigung ist es für Mutter und
Kind, zu wissen, daß letzteres auch nach der Schulzeit einen
gewissen Rückhalt hat.

Reformationsvortrag . Am Montag , 28. Jan ., abends
8.18 Uhr, hält Herr Dr . phil . Modick den dritten Reforma¬
tionsvortrag im Vanter Rathaussaale . Er wird über „Die
Reformation und der deutscheStaat " reden. In dieser Zeit
gerade, da über die Entwicklung des deutschen Staates in
Vergangenheit und Zukunft viel geredet und geschrieben
wird, ist es von hohem Werte , den Einfluß der Reformation
hierauf dargestellt zu hören.

Bortrag im Kriegerheimstättenverein . Zu einem Vor¬
trag über Erlebnisse an der Front ladet der Kriegerheim¬
stättenverein ein. (S . Anz.)

Deutsche Lichtspiele. Von Dienstag ab gelangr der
interessante Film „Das Mirakel " zur Vorführung . (S . Anz.)

a. Die feindlichen Brüder . Gestern abend fand in
Zielers Konzerthaus eine von der hiesigen sozialdemokra¬
tischen Parteileitung einberufene öffentliche Volksversamm¬
lung statt , die sich mit der Friedensarbeit der Sozialdemo-
statie beschäftigen sollte. Der eigentliche Berichterstatter
Reichstagsabgeordneter Scheffel war zunächst Nicht an¬
wesend, da ihm, wie der Versammlungsleiter mitteilte , der
Ausfall der früher nachmittags hier eintreffenden Züge nicht
bekannt gewesen war . An seiner Stelle sprach daher Herr
Landtagsabgeordneter Paul Hug, der auch im wesentlichen
Sur Sache sprach, allerdings nicht ohne scharfe Seitenhiebe
auf die „hetzerische" böse Vaterlandspartei . Um 9.30 Uhr
kam dann der inzwischen erschieneneHauptredner zu Worte,
verweilte aber nur kurze Zeit beim eigentlichen Thema, um
desto breiter über die Demokratisierung Preußen -Deutsch¬
lands zu sprechen. Während Herr Hug vorher die „Ver¬
elendungder Massen" glatt abstritt und von einem unleug¬
baren Aufstieg der deutschen Arbeiterschaft sprach, die durch
emen verlorenen Krieg ebenso schwer in Mitleidenschaft

-gezogen würde wie andere Klassen, erging sich Herr Scheffel
den sattsam bekannten Redensarten von der „Knechtung

der Arbeiter durch eine dünne Oberschicht" usw. So war es
denn 10.45 Uhr geworden, als die angekündigte „freie Aus-
iprache", die auch Angehörige bürgerlicher Parteien ange-
lvckt hatte , beginnen sollte. Der erste Sprecher in diesem
Abschnitt, ein Vertreter der Unabhängigen , begnügte sich
M wenigen Worten des Protestes , daß, wie schon in der
^r . Landsberg -Versammlung , so auch diesmal wieder in-
Mge der Breite der Ausführungen der Hauptredner die
^gekündigte „freie Aussprache" durch die nahe Polizeistunde
unmöglich gemacht werde; Ausführungen , die ihre Berechti¬
gung hatten , denn von einer Aussprache konnte natürlich
^ne Rede mehr sein; zweifellos eine geschickte Form , den
Gegner mundtot zu machen und durch ihre Wiederholung
Eigenartig wirkend, besonders da gerade von jener Seite
uer anderen Versammlungen , so z. B. der Horrmann -Ver-
mininlung der Vaterlandspartei , im Brustton der Ueber-
seugung von Knebelung der freien Meinungsäußerung,
Vagheit usw. gesprochenwurde . Verloren ging allerdings
d- ^ " beteiligten Besuchern nicht viel , höchstens der Genuß

Austragung des Bruderstreites zwischen Links und Eanz-
welche Formen dieser Streit angenommen hätte,

s lgten die wenigen Ausführungen des zweiten Redners,
Weichlich jungen Menschen, der sein Licht nicht „unter

Hedenklage.
27. Januar.

1756 Wolfganq Amadeus Mozart geb. ft 1791). 1775 Friedrich
Wilhelm Joseph v. Schilling geb. ft 1854). 1786 General Hans Joachim
v. Zielen gest. (* 1699). 1898 Schriftsteller David Friedrich Strauß geb.
ft 1874). 1813 Jurist Heinrich v. Friedberg geb. ft 1895). 1814 Joh.
Gottlieb Ficht« gest. (* 1762). 1824 Der holl. Malev Jozef Israels geb.
1825 Romanschriftsteller Balduin Möllhausen geb. 1835 Romanschnst-
teller Leopold von Sacher-Masoch geb. 1850 Bildhauer Gottfried Scha-
>ow gest. (* 1764). 1859 Kaiser Wilhelm II . geb. 1901 Komponist
Giuseppe Verdi gest. (* 1813). 1912 Der stanz. Bühnendichter Alexandre
Vision gest. (* 1343).

28. Januar.
814 Kaiser Karl der Große gest. («- 742). 1726 Jugendschriftsteller

Christian Felix Weiße geb. ft 1804). 1754 Der dän. Dichter Ludwig
fryr . v. Holberg gest. (* 1684). 1807 Nordpolfahrer Mac Clnre, Ent¬

decker der nordwestlichen Durchfahrt, geb. 1632 Komponist Franz Wüll-
ner geb. ft 1902). 1841 Komponist Viktor Neßler geb. ft 1890). Afrika¬
reisender Henry Morton Stanley geb. ft 190tz . 1845 Schauspielerin
"ranziska Ellmenreich geb. 1858 Eröffnung der Panama -Eisenbahn. 1868
dichter Adalbert Stifter gest. (* 1805). 1871 Kapitulation von Paris.
1904 Dichter Karl Emil Franzos gest. 1912 Opernsänger und Charakter-
komikerFelix Schweighofen gest. (* 184A. 1916 Der politisch« Schrift-
lt-ll-r Na„l Siman aest k* 1860). Der bsterr. Staatsmann Franz

LetzteMeldungen.
WTB . Berlin,  2 «. Januar . (Amtlich.) Das Große HE --

qnartier meldet; . ^ .
Westliche , « » iegsfchanpka » ,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : A« der flandrisch«« Front jM-
schen de« Bla„ckart-S « und der LyS, bei Lens und beiderseits der S -arpe
von Mittag an Artillerielämpse. Unsere Infanterie brachte von Er¬
kundungen bei Lens, Crssilles und Egely Gefangene zurück.

Heeresgruppe deutsch« Kronprinz r I « einzelne« Abschnitten am
Oise-Xisne-Sanal , in der Champagne und anf beiden Usern der Raas
lebt« di« FeuertStigleit auf. WestfälischeStoßtrupp «» holte» »ach kurz«
Feuerwirkung a«S de« Französischen Gräben im Wald von Avocourt
24 Gefangene und 1 Maschinengewehr. Ebenso hatte ein kühner Hand¬
streich gegen die feindlichen Linie« am Corrieres-Walde vollen Erfolg.

Zn den letzten vier Tagen wurden im Luftkampf und non der
Erde aus 2S feindliche Flugzeuge abgeschchsen. Unsere Mieger
führten erfolgreiche Angriffe gegen die französische Küste durch. Gute
Wirkungen wurden in Dünkirchen . Calais und Voulsgne beobachtet.
Roth brachte gestern innerhalb weniger Minuten L französische
Fesselballons brennend zum Absturz.

Italienische Krontr
An der Hochfläche von Asiago und zu beiden Seiten der Brenta

kam es zu lebhaftem Artilleriekampfe.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

K « Erste Geueralquartiermeister r Lndendorff.

Der U - Bootbericht.
WTB . Berlin,  2S . Januar . (Amtlich.) Unter d« bewährte»

Führung des Kaptlts . Viebeg « zielt« eins unsere U-Boote kürzlich glän¬
zende Erfolge gegen de» Transportverkehr in dem besonders stark be>
wachten Teil des Mich « Aermelkanals. ? Dampf« mit insgesamt
28 00v Br .-R.-Tonne» wurden innerhalb kurzer Zeit in mit großer Kühn¬
heit dnrchgeführtem Angriff vernichte«. Vier Dampf« , darunter ei«
Tankdamps« mit etwa 4000 Tonnen, « nrden aus Geleitzügen, die durch
Zerstör« , U-Bo»t-Jäg « und Fischdamps« stark gesichertwaren, heraus-
geschossen, davon zwei aus demselben Srleitzug . Unter de» übrigen
Schiffen befand sich «in groß« Dampf« vom Sinheitstyp, anscheinend
nach Le Havre bestimmt. « . . .  .

Der Chef des Adnnralstabes der Manne.
» « »

B e r » , n , 25. Januar . Me der „Lok.-Anz." glaubt aus Mün¬
chen Mitteilen z« können, hat der König von Bayern versucht, auch
seine» Einfluß beim Kais« im Sinne eines die Zukunft des deutschen
Volkes und den Bestand des Deutschen Reiches fördernden Friedens
geltend zu machen.

Berlin,  28 . Januar . Der Aeltestenrat des Reichstages hielt am
Freitag nachmittag während eines Pause, die der Hauptausschuß «in¬
treten ließ, eine Sitzung ab, in der vereinbart wurde, die nächste Voll¬
sitzung des Reichstages am IS . Februar stattfinden zu lassen.

Berlin,  26 . Januar . Der Staatshaushaltsimsschuß des Ab¬
geordnetenhauses beriet heute die Vorlage über den Bau eines
Dampfkraftwerkes bei Hannover . Vom Regierungstisch wurde
wiederholt erklärt , d«H bei der Durchführung der staatlichen Elektvi-

tsller Paul Liman "gest. (̂
Schönaich gest. (* 1844).

Kirchliche Nachrichten.
Kaisers Geburtstag.

Evangelisch« Marine -Gaimison-Gemeinde. (Elisabethkirche.)
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst. Vorm. 11.10 Uhr Kindergottes-
dienst, Konsistorialrat Opper,  Marine -Obexpfarrer. Mitwirkung
des Fräulein Erna Füchtner und des Evangelischen Garrüson-Kirchen-
chors.

EvangelischeZivilgemeinde. (EhristuSkirche.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. Dr . Türnau,  Pastor . Dorm. 11.15 Uhr
Kindergottesdienst. Dr . Türnau,  Pastor . Nachm. 2 Uhr Konfir¬
mandenlehre des ersten Pfarrbezirks. Jahns,  Konsistorialrat . Nachm.
5 Uhr Gottesdienst für Taubstumme. Wöbse,  Pastor aus Hannover.
Nachm. 6 Uhr Kaisersgeburtstagsbetstnnde unter Mitwirkung des
Schülerchores der 2. Volksschule. Jahns,  Konsistorialrat . Abends
7.30 Uhr Jungfrauenverein Gökerstr. 17.

KirchengemeindeBant.
Vorm. 10 Uhr' Gottesdienst (Predigttext : Matth . 20, 1—16). Pastor
Harms.  Kollekte für die weiblicheLiebestätigkeit. Vorm . 11.15 Uhr
Kindergottesdienst. Pastor Harms.  Nachm . 2 Uhr Konfirmanden¬
lehre für den 1. Pfarrbezirk. Pastor Jbbeken. — Dienstag abend
7.30 Uhr evangl. Jungfrauenverein in der Werstspielschule. Gäste will¬
kommen.

KirchengemeindeHeppens.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst (Kollekte). Vorm . 11 Uhr Kindergottes¬
dienst. Rvdiek,  Pastor.

KirchengemeindeNeuende.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Tönnietzen. (Sammlung für
die Frauenhilfe in der Kriegszeit.) Vorm. 11.15 Uhr Kindergottes¬
dienst,' derselbe. Nachm. 2 Uhr Taufen ; derselbe. Abends 6 Uhr
Kriegsbetslunde; Pastor Fortmann.

KatholischeMarine -Carnison -Gemeinde. (Petruskirche.)
Vorm . 8 Uhr Frühmesse. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt unter
Mitwirkung des PetruskirchenchorS, 7.30 bis 9.30 Uhr Beichte. Vorm.
10.30 Uhr Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr Kriegsandacht,

acholisch« Zivilgemeinde Wilhelmshaven. (St . Willehadi-Kirche.)
Morg . 6 Uhr h. Messe. Morg . 7.30 Uhr h. Messe für die gefallenen
u. verstorbenen Mitglieder und Ehrenmitglieder des kath. Gesellenver-
eins . Morg . 10 Uhr Feierliches Levitenhochamt mit mehrst. Gesang,
Predigt und Te deum. Abends 8 Uhr Andacht. Abends 8.30 Uhr
Kamilienabend des kath. Gesellenvereins. Feier des Geburtstags S . M.
des Kaisers.

Kacholisch« Zivilgemeinde Rüstringen.
Morg . 6.15 u. 8 Uhr hl. Messen. In der 8-Uhr-Messe ge« . Kom. des
Jungfr .-Vereins . Vorm. 10 Uhr Hochamt, Predigt und Te deum.
Nachm. 2.30 Uhr Christenlehre. Nachm. 5 Uhr Lehrlingsverein.
Abends 8.30 Uhr Arbeiterverein (Kaisers Geburtstagsfei « ). Pastor
Pölling.

Mechodisten-Sirche. (Evang. Freikirche.) Eben-Ezer-Gemeinde. Schulstr. 49.
Vorm. 9.30 Uhr Predigt . Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst. Nachm.

L Uhr Predigt . Abends 8 Uhr Kaisers Geburtstagsfeier . — Mittwoch,
Dbends 8.15 Uhr, Bibel- und Gebetstund«. — Das Marineheim ist
täglich geöffnet. Coobs.  Predig « ,

äptistengemeinde. (Hollmannstr. 24.)
Vorm. 9.30 Uhr Bwelstnnde ; Predig« Sawadda.  Vorm . 11 Uhr
Sonntagsschule. Nachm. 4.30 Uhr Predigt ; derselbe. Donnerstag
abend 8.15 Uhr Gebetstunde.

Sammlung.
Stiftung für erblindete Krieger:

Werftbuch führer-Verein.
Bisher gesammelt:

Zusammen

15.00 Mk.
13056 .33 „
13071.33 Mk.

WWtMlle Ser..MlbelWhaveim MMatt".

sierungspliine unter Schonung der Interessen der bestehenden pri¬
vaten und der von Gemeinden oder Eemeindeverbänden errichteten
Elektrizitätswerke »orgegangen « erden soll. Es wurden mehrere
Anträge angenommen , die sich mit der Verbesserung der staatlichen
Elektrizitätsversorgung Lesassen.

WTB . Berlin,  28 . Za «. Aus Ningköping wird ge¬
meldet, daß dort ein deutschesKriegsschiffüoot mit 17 Mann
Besatzung, «nter ihnen ein Offizier, in erschöpftemZustand«
angekommen ist. Es wurde ihnen sofort Hilfe zuteil . Einer
der Erschöpften starb. Cs handelt sich um die Besatzungen
der Minensuchboote „A 73" und „A 77", die anscheinend anf
eine Mine gelaufen und gesunken sind.

WTB . B . .
wähl im Wahlkreis«
8763 Stimme«
wählt.

Frankfurt  a . M ., 26. Januar . In Petersburg wird eine
Herabsetzung der Brotration angekündigt , nach der anf die Person
pro Tag in Zukunst nur 166 Gramm entfallen werden.

WTB . München,  28 . Januar . Der Berliner Morgenschnell-
züg, der morgens 9 Uhr 48 Min . hier ankommen soll, erlitt heute
vormittag zwischen Lohhof und Schleißheim dadurch einen schweren
Unfall , daß in einem Wagen eine Benzinflasche , die ein Reisender
aus Unvorsichtigkeit an die Heizleitung gestellt hätte , explodierte.
Der Magen stand sofort in Flammen , so Laß ungefähr 46 Personen
mehr oder minder schwere Brandwunden davontrug :». Es ist nicht
ausgeschlossen, daß bei der raschen Ausbreitung des Feuers irgend¬
welche Reisende verbrannt sind. Zwei schwerverletzte Frauen sind
noch an der Unfallstelle »erstorben . — Nach weiteren Meldungen
find bei dem Unglück zehn Personen «ms Leben gekommen. Dir
Zahl der Verletzten war zur Mittagsstunde noch nicht genau festzu-
stellen, doch waren bis dahin 26 Verletzte , zur Hülste Soldaten , in
München ringetrofsen . Die Hilfsarbeitrn sind noch imer in vollem

" ^BTV - Budap « st,  25 . Januar . Kaiser Karl ist heute mor¬
gen in Budapest ringetrofsen und hat de» Ministerpräsidenten Dr.
Wekerle in Audienz empfangen.

WTB . Haag,  26 . Januar . Da « Unterhaus «ahm das Gesetz
betr. MannschastSersatzin S. Lesung an.

Amsterdam,  25 . Januar . Nach zuverlässigen Berichten aus
London hat die Ausstandsbewegung der englischen Metallarbeiter
jetzt aus dir Werftarbeiter übergegrifsen . In Hüll und Liverpool
fanden Versammlungen statt , in denen die Werftarbeiter mit dem
allgemeinen Ausstand drohten , falls die Lebensmittelversorgung
keine durchgreifende Besserung erfahre . Die Bewegung ist durch un¬
zureichende Ernährung verursacht worden , »erfolgt aber durchweg
pazifistische Ziele . Der Endzweck der Streikbewegung besteht darin,
die Regierung durch Drohungen einzuschüchtern und gegebenensalld
durch Arbeitsniederlegung znm Frieden zu zwingen . Diese extreme«
Arbeiter bezeichnen sich selbst als di« Maximaliften Englands.

Amsterdam,  26 . Januar . Reuter meldet ans Stewyork:
In den Bereinigten Staaten werden binnen einer Woche Lebens¬
mittelkarten ausgestellt.

Rotterdam,  26 . Januar . Die Petersburger Teleqraphen-
Agentur teilt mit : Ein Moskauer Bataillon , das zur Verfügung
der Rechtssozialrevolutionäre der Konstituante stand , ist in der Ka¬
serne verhaftet worden . Alle Mitglieder der jozialrevolutionären
Organisation sind gefangen genommen worden . Waffen , Bomben
und kompromittierende Schriftstücke wurden beschlagnahmt.

Kopenhagen,  28 . Januar . Ein Petersburger Telegramm
besagt : Die Sozialrevolutionäre geben bekannt , daß sie die Auf¬
lösung der Nationalversammlung nicht anerkennen und die Sitzun¬
gen demnächst wieder aus,i eh men « erde». Als Versammlungsort
ist Moskau ins Auge gefaßt.

WTB . Warschau,  25 . Januar . Staatssekretär v. Knhlmimn
teilte dem polnischen Ministerpräsidenten v. Kncharzewsii telegraphisch
mit, daß eine Vertretung Polens in Brest-Litowsk von Deutschland und
Oesterreichgebilligt werde, daß aber Rußland bislang weder d,e Selbst¬
ständigkeit des polnischen Staates noch die Rechtmäß,«ke,t semer gegen¬
wärtigen Regierung anerkennen wolle, v. Kühlmarm wette bei Witter
beginn der Verhandlungen erneut auf die polnischen Wunsche zuruck-
lomnien.

WTB . Petersburg,  26 . Januar . Der Rat der Volkskom¬
missare hat beschlossen, das Vermögen Serenskis in Höhe von 1474 734
Rubel zu beschlagnahmen.
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Deutsche
Lichtspiele.

Osts Union
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in kküslnlngsn.
Die diesjährige ordentliche

Mglleberversarsurlusg
findet am Sonntag , den
SV. Januar IS 18 , nach¬
mittags S Uhr , im Lokale
des Wlrts Krimmlittg , Bör-
senstratze81, „Edelweiß ", statt.

Tagesordnung:
1. Hebung det Beitrüge und

Aufnahme neuer Mit¬
glieder . - .

2. Vorstands - und Kassenbe¬
richt.

3. Neuwahl des Vorstandes
nnd der Revisoren.

4. Verschiedenes.
Um vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen aller Mit¬
glieder wird dringend gebeten;
besonders werden auch die
Frauen zu dieser Versamm¬
lung eingeladen.

Der Vorstand.

. -u- V ^

des Mitgliedes des Herrenhauses und des Vorstandes des
Kriegsernährungsamtes Generalsekretärs Stegerwald

im Parkhaus Wilhelmshaven:

li
Eintritt 20 Pfennig.

Der Saal ist geheizt . Die Eiuberufer.

S. v.
ksntsr öiirgvrgsrtsn.

Dllsliob von
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Ms / ii. Geschlechtangeben.

NirSkunstumsonst.dis.
kret. Msi »Aw nsS,

Berit « , Belle -Attianeestr . 32

Griirgo htexmit in Eriuneruus , daß
mein kleiner Saal «och einige Tage
der Woche frei ist. Selbiger eignet sich
vorzüglich für kleine Gesellschaften.
Rüstringer KonzerLhaus.

K. H. Sleler.

Beginns am 4. Febr . einen
Daazkursus f. Erwachsene.
Anmeldungen , dazu werden
schon jetzt entgegengenommen.
Math « Delor , Tanzlehrerm,

Friederilenstraße 29.

Bringe meine

WMlik- II. IW-
»MM

für Herren - und Damen-
Garderobe in empfehlende
Erinnerung.
G . Jausten , Schiieidermstr -,
_Gökerstratzc 102 ._
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Sonntag, den Januar,
Geburtstag Sr . Mas. des Kaisers:

Kl
ausgesührt von ersten Mitgliedern des Musikkorps der

Kaiserlichen II . Matrosen -Division.
Anfang 4 nnd 8 Uhr . Eintritt S6 Pfg.

Dem hohen Festtage entsprechendes
Programm.

Die Konzerte finden im oberen Saale des Parkhauses statt.er.
Morgen Sonntag , den ZV. Januar,

nachmittags 4 Uhr:

jHj XV. 2 . 8 . 4.
Sonntag , 27. Januar , 4 Uhr:

I . k ^ sH u. / > H 0 .).

LAt !l . 6tz86ll6NVtzMll
Ailkelmsiiavsn-küsrringsii.

Sonntag , den SV. Januar,
morgens V28 Uhr:

Hi. Messe M die gefallene«
und kMst verstorbenen Mit-
glleber u . EvrenmiWeder

(St . Willehadi -Kirche).

Mends 8 Uhr:

Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers.

Gesellenhaus.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet Der Vorstand.

derM8erdes4 . IeM
am Mittwoch,

de » 3V . Januar 1818,
abends sr/g Uhr,

im „Kyffhauser ".
Tagesordnung : Bürgervor»

steh erwähl.
Zu zahlreichem Besuch la¬

det ein
Der Vorstand des Bürger-

Vereins 4 . Bezirk.

WkiüMiÄ
WM

KM
v.ZMäkm.

Die Kameraden werden ge¬
beten, heute Sonntag , den
SV. Januar zur Geburts¬
tagsfeier Sr . Rias , des
Kaisers im Lokale des Herrn
Sandmeyer . Adolfstraste, mit
ihren Angehörigen zahlreich
zu erscheinen.
_Die Vorstände . -
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Wsm« >M im Sikllkii WMl.
Heil , Glück und Segen dir , geliebter Kaiser,
Zum neuen Lebensjahr , das beut ' beginnt,
Ich schnitt im Garten junge Tannenreiser
Und schmückt' dein liebes Bild mit dem Gewind.

And heißer noch als in vergang 'nen Zähren
Steigt heut ' für dich zum Himmel mein Gebet,
Daß er dich gnädig mög vor Leid bewahren
And dir bescheren , was dein Herz erfleht.

Was du ersehnst , ist deines Dolles Frieden,
Denn „Friedensfürst " hat man dich einst genannt,
Doch wie es oft den Besten geht hienieden.
Auch du , mein teurer Kaiser , wirst verkannt.

Verkannt von Feinden , die dich rings umgeben,
Mißgunst und Neid entfachten ihren Groll,
Verkannt zu werden in dem besten Streben,
Bringt Herzenswunden schwer und unheilvoll.

Doch endlich wird das Gute triumphieren,
Gott wird des deutschen Rechtes Hüter sein,
Er wird dich gnädig aus dem Kampfe führen,
And deinem treuen Heer den Sieg verleihn!

» » «

In Friedenszeiten war der 27 . Januar ein Tag der
Freude und des Jubels . Ein Nationalfssttag , an dem jeder
Deutschein gleicher Weise seinen Anteil hatte und ihn auch
geltend machte . Seine Feier atmete trotz manchem feierlichen
Prunk , der dabei in Erscheinung trat , die Trauljchkeit deut¬
scher Familienfeste , denn jeder von uns erinnerte sich, gleich¬
gültig , welche Stellung er den politischen Tagesfragen gegen¬
über cinnahm , an diesem Tage daran , daß er ein Glied des
großen deutschen Volkes war , und mit Stolz und Selbst-
bewnßtsein und dem innigen Dazugehörigkeitsgefühl des
Kindes vom Hause grüßte er unseren Kaiser zu seinem
Feburtstagsfest.

Jetzt im Kriege gibt es keine rauschenden Feste . Wo
-cr Tod Einkehr hält , da verstummt Fröhlichkeit und Fest¬
freude.

So ist das äußere Gepräge dieses Tages durch den Krieg
von Grund aus verändert . And dennoch wollen wir uns
auch in diesem Jahre das Recht , unseren Kaiser zu feiern,
uns. ftstlich daran zu erinnern , was uns in ihm geschenkt ist,
nicht nehmen lasten . Der Krieg hat uns ja daran gewöhnt,
Äußerlichkeiten nicht mehr allzu schwer zu nehmen . Hat
unser Weihnachtsfest an Weihe und Heiligkeit eingebüßt
dadurch, daß der Kerzenbestand des Christbaumes auf einen
geringen Bruchteil des üblichen Friedensmaßes zurückging?
Nein, die Form ist wenig — der Geist ist alles.

And der Geist ist der alte geblieben . Der Kaiser und
sein Volk — sie stehen noch ebenso fest und treu zusammen
wie nur je . Nicht gelockert hat sich das Band , das sie um¬
schließt. eher gefestigt , durch gemeinsames Erleben erhärtet.
Denn dieser Krieg , der für uns alle zum Schicksal geworden'
ist — unser Kaiser erlebt und erleidet ihn Seite an Seite
mit seinem Volk . Seine Söhne fechten wie jeder Wehr¬
pflichtige in den Reihen der deutschen Armee , sehen dem
Tod ins Auge , und er selbst trägt lange Jahre nun schon die
garte Kriegsarbeit , die durch die ihr innewohnende unge¬
heuerliche, fest unausdenkbare Verantwortlichkeit mehr und
"lehr zu einer Last werden muß , die für menschliche Schul¬
tern fast allzu schwer erscheinen will.

„Ich habe es nicht gewollt " , hat der Kaiser in dem
ersten Kriegsjahr einmal auf dem Schlachtfeld angesichts der
grausigen Bluternte des Tages bekannt ; und wir alle wissen,
daß dieses Wort aus tiefster Aufrichtigkeit herausgewachsen
ist . Der Kaiser hat es nicht gewollt ; nun aber , da das Ent¬
setzliche über uns hereingebrochen ist , trägt er es mit dem
gleichen Heldenmut , den er von jedem von uns erwartet und
voraussetzt . Sein Schicksal und das unsere , auch hier un¬
löslich aneinander gekettet!

Kaisenvort «.
„Ich Halts mir das Wort des großen Friedrich gegen,

wärtig , daß in Preußen der König des Staates erster
Diener ist ." '

. (Aus der Thronrede am 27. Juni 1888.)
„Die Höchsts Pflicht des Herrschers ist , für die Erhaltung

des Friedens zu sorgen ."
(Aus einer Rede iu Bremen am 21. April 1890.)

„Mein Leben und meine Kraft gehören meinem Volke ."
(Auf die Adresse des preußischen Episkopats am 7. November 1888.)

„Noch nie ward Deutschland überwunden , wenn es
einig war ."

(Aus dem „Aufruf an das deutsche Volk" dom 6. August 1914.)
„Ans treibt nicht Eroberungslust , uns beseelt der un¬

beugsame Wille , den Platz zu wahren , auf den Gott uns
gestellt hat ." Wilhelm l !l.

(Aus der Thronrede vom 4. August 1914.)
„Wir sind nicht zu besiegen , wir wollen siegen ! Gott der

Herr wird mit uns sein ."
(Aus „An das deutsche Heer, die Marine und die Schutztruppen" vom

1. August 1914.)
„Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur noch

Deutsche ."
(Aus der Ansprache im Berliner Schloß vom 1. August 1914.)
„Wir kennen unsere Kraft und sind entschlossen , sie zu

gebrauchen ."
(„An das deutsche Volk", vom 1. Äugust 1917.)

„Ein Mann mit Gott ist immer die Majorität ."
(Aus einer Ansprache in Nieborow, Russisch-Polen, vom 7. Febr. 1915.)

„Vorwärts mit Gott zum Schutz der Heimat und für
Deutschlands Größe !"

(Aus dem Reujahrscrlaß vom 31. Dezember 1915.)

„Nicht Roß ' und Reisige
Sichern die steile Höh ' ,
Wo Fürsten stehn:
Liebe des Vaterlands
Liebe des freien Mann 's
Gründen des Herrschers
Wie Fels im Meer " ,

Die Ergebnisse der ersten Zehrer
«neingeschrSntten ll-Sost-8r!sgrr.
„Die Zahlen sind das Wesen oller Dinge ." Diese alten Worte beS

Pythagoras lassen sich vortrefflich auf den U-Boot-Krieg und auf die Er-
gebniße anwenden, die er in dem nun abgelaufenen ersten Jahr erzielt
hat, seitdem alle Hemmungen gefallen sind und dem Ueberseeverkehrun¬
serer Feinde rücksichtslos entgcaengetreten wird. Mit der Veröffent¬
lichung des Dezembereraebnissesist der in den ersten 11 Monaten des un»
eingeschränktenU-Boot-Krieges vernichteteSchiffsraum ans rund 9 Milli,
onen Dr .-R .-To. und der gesamte Handelsschiffsr-aumverlust seit Kriegs¬
beginn auf über 13,9 Millionen Br .-R .-To . angewachsen. Fügt man für
den Monat Januar das Mittel der drei letzten Monate des Jahres 1917
hinzu, so kommt man zu einem ungefähren Jahresergebnis von 9,6 Milli¬
onen Br .-R .-To., die der Tätigkeit unserer U-Boote zum Opfer gefalle»
find.

Schwer nur kann sich der Laie einen Begriff davon machen, was
9,6 Millionen Br .-R .-To . bedeuten. Etwas verständlicher wird diese
Zahl vielleicht, wenn man sie in Raummeter umrechnet. Man erhält
dann, da 2,833 Raummeter einer Bruttoregisiertomie entsprechen, einen
Schiffsraum von 27 2 Millionen Raummeter Inhalt , der im ersten Jahre
des ungehemmten U-Boot-Krieges versenkt worden ist. Die Ladefähig¬
keit eines Dampfers ist durchschnittlichanderthalbmal so groß, wie sei»

Thron

so heißt es in unserer Kaiserhymne . Der Thron steht fest.
Die Liebe zum Vaterland und die Liebe zum Herrscherhaus
ist uns nicht nur ein überkommenes Erbgut , an dem wir
gewohnhsitsgemäß festhalten , sondern ein Erlebnis , in
harten Zeiten uns in tieferem Sinne als je zuvor zum
Eigentum geworden , das wir unter keinen Umständen auf¬
geben können und wollen.

Mit diesem Gelöbnis auf den Lippen wollen wir des
Kaisers Geburtstag 1918 begehen.

senkten 9,6 Millionen Br .-R .-To. imstande gewesen, 14,4 Millionen Ge»
>wichtstonnen Ladung (1 Tonne gleich 1000 Kilogramm) zu befördern,
i Wollte man diese Gütermenge über Land fortfchaffen, so müßte man

960 000 Güterwagen zu je 15 Tonnen Tragfähigkeit haben. Ende 1914
- hatten wir auf den vollfpurigen Bahnen in Deutschland 696 488 offene
und gedeckte Güterwagen, die zusammen 10,3 Millionen Gewichtstonnen
Fracht (zu 20 Zentner) aufnehmen konnten. Sie hätten bei weitem nicht

, hingereicht, um die Ladung zu transportieren , die unsere U-Boote in dem
ersten Jahr ihres uneingeschränktenKrieges versenkt haben. 100 Güter¬
wagen bedeckeneinen Schiensnstrang von 800 Meter Länge. Mithin
könnte man sich die in einem Jahr von unseren U-Booten vernichteteSer«
transportmvqlichkeit auch als Guterwagen vorstellen, die ein Eisenbahn¬
netz von 76^0 Kilometer Länge einnehmen. Man würde ungefähr dis

Portier Ronsky.
Kriminalroman von E. Ebenster » .

Fortsetzung.) - — (Nachdruck verboten .)
, „Was sagst Du zu diese» Neuigkeit , Hanna ? Die Komtesse hat
W mit Oberleutnant von Flieders heimlich kriegstrauen lassen und

M« ch » ach der Trauung zu ihrer Schwiegermutter abgereist !"
Mma kah verblüfft ln die glitzernden Blauangen ihrer Herrin

W Wlte instinktiv , baß diese Nachricht , statt sie zu ärgern , ihr aus
'« -d einem Grunde sehr gelegen kam.
W ?" um Gnaden wußten nichts von diesem Entschlüsse der Kom-

. „Natürlich Nicht. Ich hätte ihr sonst abgeraten — in ihrem
MW» Interesse . Denn ihr plötzliches Verschwinden . . . gerade

N - . wird sehr sonderbar gesunden werden ! Mer nun geh '" .
K M gutMlaunt fort , „und lasst mir mein AbenLÄstn itn Speise.
W tziwÄWch Die Neuigkeit — Du brauchst ' im Hause kein Geheiim-
AoaruvLr zu bewahren — hat mir Appetit gemach! und ich brauche

mehr m mein Zimmer zu verkriechen wie bisher , da die
unten nun rein ist . Die Offiziere sind wohl schon fort?

ySie verließen vor einer Viertelstunde >as Schl -ch " —
Das EevüD von der Heirat und der Abreist der Komtesse ging
W Lauffeuer durch das Haus . Die Dienerschaft nahm es ziem-

auf . Sie hing zumeist der Gräfin an . und die Tochter des
bre sich immer stolz im Hintergründe gehalten , war ihnen

>u-iW gMteben.
Pionen aber gerieten bei her Nachricht in heftige Auf-

AM : Portier Ronsky und die alte Marinka , die der ersten Gräfin
ich. .Es Kammerfrau diente , später Wäschebeschließettiri war und

Jahren , kränklich und gebrechlich, in einem Hinterstüb-
v» M Waschekammer als Flickerin unbeachtet das Gnadenbrot

„DM .beiden alten Dienstboten waren die einzigen , welche auf
Mcklichei, Wunsch des Grafen nicht entlassen wurden , als di«
N Linen gründlichen Persoinabwechstl vornahm.

Cj„/s °llsky mar es . der nun atemlos vor Aufregung tm Marynkas

Komtesse ist fort , und es heißt , sie kommt gar nicht mehr
«wer! Was tue ich nun ?"

d!» -Urynka schob die schwarzgefaßte Hovnibrill « erschrocken auf
llnd Ltzch sich alles erzahstn , was Ronsky mußte . Es

Weile , ehe sie das Ganze öegriff ; dann meinte sie bei
bleibt Ihnen wohl nichts anderes übrig , als die Grä»

L .bw Adresse zu bitten und der jungen F -M nachzufahren ."
Aal '^ Gräfin ! Da werd* ich schön ankommen ! Wo rch nacht ein-

" oen Grund angsbsn kann !"
iyn̂ ^ FMrn es trotzdem versuchen und sich eben eine Ausrede er-

^ Komtesse alles !"
Eick furchtbare Geschichte, Marynka ! Hätte ich mir nur
«»in? Tage den Zutritt zu ihr «WouiNMn! Aber das
nftu JE so gebrochen durch all Las Schreckliche, daß ich's
Ar bracht«, ihr auch das noch aufzuladeu ! Es scheint
Tacho Sie , die nichts ahnte , und nun in einer so wichtigen

^ E AMchchdung gedrängt !"
EreL „ „Men MM recht. Ronsky . Daß die Komtesse so plötzlich

- ,e, konnte Niemand vorhersehen ."
" «Den - . NEN ore Mnye cmfvommr. «Sitzerch rtzr alles am-
die Bcwiü̂ 'kliehe  ich da ? Nicht viel bester als ein Dieb , der
dickem Lerm heimlich beiseite schaffte. Gott weiß , zu

^Zweckest — Ich wollte , rch hätte alles gelasten , wie es war !"
' . ----- > ' ' ir nicht anders

. . nur ein furcht-
Familst handelt.

bares mE : Diener , da es sich hier nicht nur
«r wirhtzA ^ ^ - sondern,auch um die,Ehre der F«it unserer Jugetzd mÄ Leib und Seele ergehen find!

Niemand weiß , was der Herr Graf mit seiner „Erklärung"
sichtigt«, ob sie für die Oeffentlichkeit oder nur für seine Tochter be¬
stimmt war . und darum kann auch niemand bestimmen , was weiter
damit zu geschehen hat , als sie. Sie taten nur Ihre Pflicht , als Sie
sie. um Unheil zu verhüten , an sich nahmen . Gott wird schon weiter
helfen . Freilich — zur Komtesse -müssen Sie nun so bald als mög¬
lich reisen ."

Der Pottier erhob sich. Er sah noch immer sorgenvoll aus.
„Gut . Ich wiill's gleich versuchen bei der Gräfin wegen der Adresse."

Als Ronsky aus der Mansarde , wo MaryNka wohnte , wieder
im ersten Stockwerk am-aelanqt war . kam ihm Hanna -mit der Bot¬
schaft entgegen , daß die Gräfin ihn sofort .zu sprechen wünsche.

Desto bester" , dachte er . „das ist eine gute Vorbedeutung " , und
begab sich sogleich nach dem Speisest « !.

Die Gräfin faß in einem Klubststel am Kami »!
„Ich möchte einige Fragen an Sie richten , lieber Ronsky " . be¬

gann sie sehr freundlich . „Es handelt sich um mein « Streftocher.
Sie Wissen, daß sie fort ist? "

„Ich habe davon gehört und wollte mir ohnehin erlaube », dies¬
bezüglich eine Mite an die Frau Gräfin zu richten ."

'.'.Mir gütigst die Adresse der jungen Dame zu sagen . Ich —
ich möchte ihr doch gern als alter Diener meine ergebensten Glück¬
wünsche zu ihrer Verheiratung senden."

„So ? Meinen Sie , dH dazu wirklich Veranlassung vorliegt,
Ronsky ? Ich glaube . Sie können sich das Porto für diesen Brief
ruhig iparen ! Oder glauben Sie vielleicht , daß diese Heirat eine
Liebesheirat ist?"

Ronsky fühlte Me leichte Unruhe in sich aufsteigen . Warum
sagte die Gräfin ihm -dies alles ? Weshalb war sie Überhaupt so
herablassend — sie, die bisher außer ihrer Zofe keinem von der
Dienerschaft auch nur ein Wort gegönnt hatte?

Aeußsttich stand Ronsky mit unbeweater Miene Md bescheiden
gesenktem Haupte da . während er ruhig sagte : „Es steht mir als
Diener nicht zu. «in« Meinung darüber zu haben . Aber meine
Pflicht möchte ich Nicht versäumen Ich bitte also trotzdem noch ein¬
mal ergebenst um die Adresse."

Das spöttische Lächeln verschwand aus der Gräfin Gesicht Sie
musterte den Portier mit scharfem Blicke.

„Ist das wirklich nur übertriebene Ergebenheft oder steckt da
noch etwas anderes dahinter , Ronsky ?"

Er schwieg.
„Gut . Dann will ich Ihnen andeutsn . wie Ne Dinge liegen " ,

fuhr die Gräfin heftig sott , -während ein zorniges Rot in ihre Wan¬
gen stieg. „Memo Stieftochter hat -durch das . was geschah, alle
Bande zwischen sich und mir zerrissen . Ihre Heirat war ein Ver-
lege-nhsitsschritt . um rasch von hier zu verschwinden — warum , wird
sie selbst am besten wissen! Sie aber werben gut tun . Ronsky , Ihre
Ergebenheit für meine Stieftoche -r . wenn sie w-irMch so groß rst,
wovon ich allerdings bisher nicht viel bemerkte , nicht mehr äußerlich
zur Schau zu trägen ! In Ihrem Eigensten Interesse , wohlver¬
standen !"

Ronsky blickte noch immer zu Boden , aber auch in sein Gesicht
stieg eine dunkle Röte.

„Für mich als Diener kommt nur in Betracht , daß Frau von
Flieders als Tochter dieses Hauses gleichfalls meine Herrin ist" ,
sagte er halsstarrig.

„Sie irren ! Es gibt fortan nur eine Herrin hier für Sie . und
das bin ich!"

, „Das muß sich erst erweisen . Noch ist ja der letzte Wille meines
verstorbenen Herrn nicht eröffnet ."

„Ah — -dahinaus so-N's ?" Die Gräfin starrte den Pottier eine
Werke stumm an . dann fuhr sie beißend fort : „Ich verstehe . Ihre
scheinbare Ergebenheit gegen milch war also nur Komödie . Ioi

Wahrheit sind Sie wohl weiter in die dunklen Geheimnisse meiner
Stieftochter , verstrickt, als ich vermutete und . . .Ihnen selbst lieb
sein dürfte . Danach brauche ich auch kaum mehr zu fragen , ob es
Ihnen bekannt war , daß meine Stieftochter am Abend des Mondes
das Haus verließ und sich im Parke auWelt . während das Ver¬
brechen geschah?"

„Ick weiß darum ."
„Misten Sie nicht vielleicht auch, wer bei. ihr war und was sie

draußen tat ?"
„Nein ."
„Dann will ich «s Ihnen sagen! Sie traf dort mit OLslleutuamk

von Dalmonte . dem Eigentümer der Mordwaffe , zusammen , wie sie
selbst ci »gestand ! Diese Waffe befand sich Vis zu diesem Tage in
meiner Verwahrung , verschwand aber dann auf unbegreifliche Weist
aus meinem Bücherschränke . Rur ein Hausbewohner konnte st«
dort entwendet haben . FiiGen Sie all dies nicht sehr merkwürdig ?"

Rvnskys demütig aesenkter Kopf hob fick) blitzschnell. Wild,
säst drohend starrte er die Gräfin an.

„siM -iger Gott — Sie wollen doch die Korn nitesse nicht etwa mit
dem Morde in Verbindung bringen , Frau Gräfin ?" stammelte er
heiser . „Sie beschuldigen —"

„SchwLig oder — mitschuldig , was weiß ich? Das hat die Be¬
hörde zu ermitteln . Ich halte mich nur an die Tatsachen und
finde sie sehr merkwürdig !"

„Aber das ist ia -Heller Wahnsinn , oder . . ." «r trat der Gräfin
einen Schritt näher und keuchte drohend : „Wissen Sie . daß -dies
ein Verbrechen ist? Ebenso gut könnten Sie , Frau Gräfin , oder ich
den Mord begangen haben !"

„Genug !" rief die Gräfin , bleich werdend : denn Ronsky sah
in seiner Erregung wirklich unheimlich aus . „Welche Sprache er¬
lauben Sie sich? Wa -Mch , jetzt lasten Sie die Maske gründlich Mlen.
Entfernen Sie sich! Sie werden augenblicklich Ihre Sachen packen
und das Haus morgen früh  verlassen . Ihr Amt -soll Lukas einst¬
weilen übernehmen . Ich kann hier ckeine Leute brauchen , -die sich
erdreisten , in -diesem Tone mit mir zu sprechen." Sie zog ihre Börse
und warf mehrere Geldscheine mif den Tisch vor Ronsky hin . „Da
haben Sie Ihr Gehalt für ein Vierteljahr . Wenn ich morgen früh
zum Frühstück hier erscheine, wünsche ich. Latz Sie Mallstrow bereits
verlassen haben !"

Ohne eine Antwort abzuwarttti , wandte sie ihm dm Rücken
und verstoß das Gemach,

Ronskv stand noch minutenlang wie betäubt . Die Gedanken
in seinem Kopfe gingen wie ein Mühlenrad . Noch begriff er nicht
klar , was -eigentlich geschehen war . Nur die schneidende Stimme
gellte ihm noch in -den Ohren , die gesagt halt «: „Morgen MH wün¬
sche ich, daß Sie Mallstrow bereits vettasten haben !" Das , nachdem
er hier in Treue grau geworden war ! Dann besann «r sich, daß er
seine Habe packen mußte . Zuerst aber ging er taumelnden Schrittes
hinauf in das zweite Stockwerk und klopfte an Marynkas Hinter»
stube.

„Macken Sie auf . Marynka ! Ich muß mit Ihnen sprechen."
Nach einer Weist wurde dttn denn auch der Riegel weggeschobsg

und die Alte erschien in N-aÄhaube und Unterkleidern , ein Licht in
der Hand , um ihn Ä»mulasten . —

Unten iU ihrem Schlafzimmer -ließ sich die Gräfin zur Nacht aus»
kleiden . Sie scherzte Labet mit Hanna und war dabei so guter
Laune , wie Uten in der letzten Zeit.

„Ich ka .be Ronsky oekündiat " . warf sie einmal wie nebenbei
mn . „Sieh zu. daß der Mensch iort ist. wenn ich zum Frühstück er¬
scheine. Er ist falsch und heimtückisch. Ich fürchte , es werden noch
allerlei unheimliche Dingo zutage kommen , wenn man sich an «inein
gewissen Ort näher mit der Rolle befaßt , -die er bis jetzt hier ge¬
spielt hat " -

lDortsetzuna fslgt.l ^



MttliWi SMstenWnhe de» MMMM Bayetti KMWn , «W sie
aickustellen. Noch deutlicher wird der Vergleich, wenn man sich an Bei¬
spielen Lar gemacht, welchen Weg die WO 000 Güterwagen bedecken
würden.

1. Aus der Strecke von Hamburg nach Memel müßten beinahe
8 Riesengüterzüge nebeneinander ausgestellt werden, um di« ver»
stzute LmnSportmöglichkeit jü beranschaulichen.

8 Wollte man diese Güterwagen quer durch Deutschland und die
besetzten Gebiete zwischen Brüssel und Warschau ausstellen, so
Würde man 6 Züge nebeneinander bclvnmien, daneben noch
einen 7. Zug , der bau Warschau beinahe nach Hannover reichte.

8 . Zwischen Memel und Straßburg erhielte man 6 nebeneinander¬
stehende Güterzüge, zn denen noch ein 6 , Keiner Zug treten
würde, der von Memel bis weit südlichBerlin reichen wurde.

Wüßten wir von jedem einzelnen versentten Schiff die Größe und
Art dev Ladung , so würde uns der ungeheure Schaden, den unsere U-Boote
in den letzten 12 Monaten den Gegnern zugefügt haben, noch bedeutend
klarer werden. Es wird aber die überwiegende Mehrheit aller Handels¬
schiffe in Nachtangriffen vernichtet oder aus stark gesichertenGelcitzügen
herausgeschossen. Häufig versinkt ein Dampfer schon wenige Minuten
nach dem Torpedotreffer, und kein Ueberlebender kann über die uns inter¬
essierendenEinzelheiten Auskunft erteilen. Wertvolle, mit Kriegsmaterial
beladene Dampfer fliegen gewöhnlich sofort in die Lust, wenn der Tor¬
pedo fein Ziel erreicht hat, so daß man die Entlastung , die der U-Boot-
Krieg unseren Landfronten verschafft, zahlenmäßig gar nicht erfassen kann.
In vielen Fällen drückt starke Bewachung das U-Boot sofort nach dem
Angriff auf Tiefe, oder das U-Boot hängt sich an den Geleitzug an,
um weitere Opfer zu erledigen, so daß ' für Feststellungen keine Zeit
bleibt. Dadurch wird nur ein winziger Bruchteil der versenktenLadungen
bekannt.

Wenn wir jedochdie amtlichen Berichte des Admiralstabes aus den
letzten 12 Monaten durchlesen, so bekommen wir immerhin einen kleinen
Begriff davon, welche ungeheuren Mengen und Werte an Ladungen den
U-Booten zum Opfer gefallen sind. Konnten doch allein annähernd
500 000 Tonnen Kohlen (10 Millionen Zentner) als vernichtet gemeldet
werden. Die wirkliche Zahl dürfte ein Mehrfaches davon betragen.
Neben den Kohlen spielen unter den versentten Ladungen Eisenerz, Roh¬
eisen und Stahl eine große Rolle, ferner Stacheldraht , Eisenbarren, Eisen¬
bahnschienen usw, Daneben erscheinen in 'den Versenkungsmeldungen
Kupfererz, Nickelerz, Zinn und Kriegsmaterial , z. B . Munition und
Sprengstoffe (deren Anwesenheit sich gewöhnlich durch eine gewaltige
Detonation kundgibt), Kraftwagen, Lokomotiven, Flugzeuge, Panzerauto¬
mobile, Granaten , Maschinengewehre, Geschütze, U-Boot-Teile usw. Am
16. Juli wurde bekannt, daß, wie nachträglich festgestellt, ein unter den
U-Boot-Erfolgen am 8. Juni aufgeführter Dampfe» laut Ladeliste u. a.
67 verpackte Flugzeuge und Flugzeugmotore an Bord hatte. In der
zweiten Ottoberwoche versenkteein deutschesU-Boot im Kanal einen aus
Amerika kommenden Dampfer mit folgender Ladung : 135 Feldgeschütze,
30 Haubitzen, 232 000 Granaten , 20 000 Gewehre, 6 Panzerautomobile,
140 Maschinengewehre, 11 Lastkraftwagen, 1500 000 Patronen.

Weiter stößt man u. a . «ruf folgende als versenkt gemeldete
Schiffsladungen : Teeröl , Treiböl , 'Schweröl , Schmieröl , Bremrol,
Palmöl , Maschinenöl , Naphtha , Tran . Petroleum , Benzin . Gasolin,
Weizen . Mais , Reis . Leinsamen , Getrevds, Mehl . Erdnüsse. Palm¬
kerne, Eier , Butter , Wein . Zucker, Mische, Fleisch, Brot , Satz . Lebens¬
mittel , Satzherlinge , Käse, Zwiebeln . Apfelsinen . Kakao. Büchsen-
fleisch, lebendes Weh , Viehfutter , Hafer, Heu, Flachs . Hanf , Baum¬
wolle . Stoffe . Wachs, Kopra, Phosphate , Salpeter , Schwefel ( zirka
84 000 Tonnen bekannt) , Schwefelkies , Häute , Magnesium , Gruben¬
holz, gesägtes Holz, Pech. Kalk, Tonerde, Chemikalien , Maschinen¬
teile , Eismaschinen . Kühlanlagen usw. usw. ' Selbst die kühnste
Phantasie dürfte sich nur schwer eine zulsammeniimssen'de Vorstellung
von all den versenkten Schrffsgütern und -werten machen können.
Wieviel gemünztes Gold , wieviele Gold- und Silberbarren mögen
aus den Grund des Meeres gesunken sein , wieviele Schecks. Wechsel,

^ählun ^MrweiliniMn , unersetzliche Eeschüftspapime und andere
äas Meer ist grausam und (Mt seine Opfer nicht mehr heraus.

Doch jetzt ist es unser Bundesgenosse geworden . Die See , die Eng¬
lands insularer Abgeschlossenheit bisher als Schutzschilddiente , an
dem der große Korse seine Kräfte vergeblich maß, heute bietet sie
uns die Möglichkeit, die Seele der Entente mit ihren eigenen Waf¬
fen zu Wagen und die Kriegführung unserer Feind « derart zu er¬
schweren, daß mit unbedingter Sicherheit 'der Zeitpunkt kommen
muß, wo der feindliche Widerstand zufammembvechenwird . Wir
wissen, daß der schnelle Zusammenbruch Rumäniens mit auf Konto
der U-Boote zu setzen ist. >die iim nördlichen Eismeer viele für Ru¬
mänien bestimmte amerikanische und englische Munition , Geschütze
und anderes Kriegsmaterial entweder versenkten oder sogar nach
Deutschland übsrführten . Wir dürfen auch, neben den großen Hel¬
dentaten unserer Armsen , dem U-Bootkrieg einen Teil Verdienst
zumessen. daß er durch seine Tätigkeit zu dem russischenZusammen¬
bruch beigvtragen hat , und wir wissen aus der „Rewyork Times ",
daß es in erster Linie der Mangel an Kohlen und Munition ge¬
wesen ist, der die Katastrophe der italienischen Tiefebene verschuldet«.

Rechnerisch festlegen können wir zwar den gesamten Schaden
nicht, den die Il -Bsote den Westmächten zugefügt haben. Aber das
ist sichen daß im letzten Jahre die Entente die allergrößten Anstren¬
gungen gemacht hat , um den entscheidenden Schlag gegen die Mittel¬
mächte zu führen und das Wort Kitcheners einzulösen , daß der Sieg
der Entente im Jahre 1817 kommen werde. Trotz der ungeheuer¬
lichsten Vorbereitungen auf feindlicher Seite und eines Material¬
aufwandes , wie kn keinem Kriegsfahr zuvor . Hat sich die Wagschale
des Erfolges im letzten Jahre dennoch auf unsere Seite gesenkt,
weil das heldenhafte Heer in alter deutscher Treue und Zähigkeit
standhielt gegen alle Maffenstürme und den riesigsten Eranatenhagel
wochenlangen Trommelfeuers , wie es die Geschichtenoch nicht ge¬
sehen hat . Weil aber die U-Boote andererseits dafür sorgten, daß
der materiellen Uebsrmacht unserer Feinde eine Grenze gezogen
wurde, und weil in England , Frankreich und Italien die Zufuhren
an Rohstofsn knapper wurden , die zur Munrtionsherstellung ge¬
braucht wuMen . Ohne U-Bootkrieg hätten die Feinde über eine Über¬
legenheit an Material verfügt , für dis wir kaum «ine genaue Vor¬
stellung haben.

Daneben stiegen die ErnöhrungsschwiSVigkeiten im allen Mel-
verbandsländern , die wirtschaftlichen Röte nahmen zu. Ein - und
Ausfuhr stockten oder wurden stark vermindert . Ferner verschlech¬
terte sich die Valuta , Arbeiteruuruhen entstanden, die Unzufrieden¬
heit der Völker steigerte sich'andauernd. Wir können wenn wir das
Ergebnis zusammenfaffen, mit den Erfolgen im ersten' Jahr « des
ungehemmten U-Bootkrieges vollauf zufrieden sein. Wer wagt zu
sagen, wie ohne ihn unsere Lage heute wäre ? Große Erfolge hat
das erste Iaht gebracht, einen größeren wird , so Gott will , das
zweite bringen : „Den endgültigen Sieg !"

Preußischer Landtag.
. Abgeordnetenhaus.

Berlin.  24 . JamiM.
Präsident Graf Schwer -in - Löwitz  eröffnet die Sitzung

Mi 11 Uhr vormittags . ,
Auf der Tagesordnung stcht zunächst der Antrag Fuhrmann

(natl, ) . Frhr , v. Loew ( ZT), Merlin (fk,) , Winckler (k.) und Ee-
-icherstellung des Rechtes der Staatsbeamten zur poli¬noffen auf . .

tischen Betakmung , In einer ursprünglichen Fassung hatte dieser
Antrag die Zurücknahme des Erlasses des Ministers des Innern
Wer die Betätigung der Beamten rn der Vaterla -ndspartei « for¬
dert . Der Ausschuß hat einstimmig den Antrag angenommen , durch
den die Regierung ersucht wird , eine Verfügung zu erlassen , die den
Beamten das ihnen zustsheiide Recht der politischen Betätigung
sicherstellt, -ihnen jedoch untersagt , auf dienstlichem Wege und inner¬
halb der Dienstraume zur BeEtigrmg für die politischen Parteien
aufzufordern.

Abg Frhr . v . Zedlitz (fk .) beantragte Zurückweisung der
Angelegenheit an den Ausschuß zwecks schriftlicher Bericht-Erstat¬
tung.

Abg . Ad . Hoff mann (U Sog .) widerspricht . Die Bater-
laiidspartei will offenbar in der Zwischenzeit weiter auf die Drefter
Verhandlungen emwtrlen . Selbst ein Scheidemann hat mit der
Opposition gedroht . Wir stehen , wie in Oesterrssich, 10 Minuten vor
Ausbruch der Katastrophe . (Lärm .) Das Volk ist es satt , weiter im
den Krieg gehetzt zu werden . ( Lärm und Pfuirufe .)

Dr . Lohmann  ruft den Redner zur Ordnung.

Abg- Führ. v. Zedlitz (fl .) : Die Angelegenheit Lat mit Brest-
Litowsk nichts zu tun . Niemand will die Angelegenheit verschlep¬
pen. Gerade die Ausführungen Hoffmanns sprechen für die Rück-
verrmrsung. ( Zustimmung .)

Vizepräsident Dr . Lohmann:  Wenn ein schriftlicher Be¬
richt nicht vorlieat . und ein mündlicher Bericht nicht gegeben Werden

muß . muß 'nMAsrGSWMsMWMMMWtttzkG » V-MNstanVSs
van der Tagesordnung « fotzen.

Abg. Winckler (koich) : Mir find -für Rückrer-weisung.
Wenn der Antrag wieder in die Vollversammlung loinnit , werden
wir ruhig und sachlichüber ihn verhandeln.

Nba. Ad . Hoffmann (Ü . S .) : Wenn das auch in der Ge¬
schäftsordnung steht, so isst das Haus doch jederzeit maiorenn.
(Schallendes Gelächter.) Wenn Sie nicht unsevm Rat « folgen,
übernehmen Sie die Verantwortung für alles , was kommt. (Lärm.
Zuruf:  Gehen Sie -u den Bolschewiki!) Mus den Reichskanzler
wird  m unerhörter Weise eimgewirkt.

Wg . Frhr. « . Richthofen (k .) : Der Ausschuß hatte ein¬
mütig den Wunsch, daß die Sache heute zu« Verhandlung kam, aber
ohne Bericht geht 'das nicht. Allgemein politische Erwägungen
haben auch nicht die geringste Rolle im Ausschuß gespielt.

Alm . Fuhrmann (natl .) : Als Antragsteller kann ich das
nur bestätigen. Wir Antragsteller haben doch das größte Inte reffe
an der schnellen Erledigung der Angelegenheit und wir würden so¬
gar auf schriftlicheBerichterstattung verzichten, wenn «in mündlicher
Belicht gegeben werden könnte. Mit -den Brest« : Verhandlungen
hat dieser harmlose Vorgang nichts zu tun.

Mg . Ad . Hoffmann (1l . S .) : So harmlos ist die Sache
nicht. Seit dem Beschluß des Ausschusses sind 8 Tage verflossen.
(Widerspruch.) In diesen acht Tagen haben sich in Oesterreich Er¬
eignisse abaespielt, die auf den Ausschuß vielleicht Eindruck gemacht
Hütten. (Widerspruch.) Die drei Wochen, um die die Sache jetzt
verschleppt wird , find entscheidend. (Zuruf : Unsinn !) Für Sie mag
das Volk Unsinn sein, für uns nicht. (Lachen.) Sie haben die Mehr¬
heit und damit die Macht. Aber, wen die Götter verderben wollen,
den schlagen sie mit Blindheit . (Lachen.)

Abg . Boislv (natl . I: Der Vorredner irrt . Die Ausschnß-
fitzung fand vorgestern abend statt und sämtlich« Vorgänge in
Oesterreich waren ihr bekannt. Der Ausschußantrag ist einstimmig
angenommen worden . Wir bedauern, daß wir den Antrag heute
nicht erledigen können.

Abg. Ad . Hoffmann  sU . S .) : Ich bleibe bei meinen Be¬
lla uptunaen , ( Stürmische Heiterkeit.) Wir warnen in zwölfter
Stunde . ( Lärm.)

Abg. Frhr . v . Zedlitz (stk .) : Ich stelle fest, daß von den
Parteifreunden des Herrn Adolf Hoffmann niemand hier ist. Er
ist ganz allein . (Gr . Heiterkeit.)

Die Eeschäftsordu'ungsaussprache wird durch einen Schlußantwg
geschlossen. Gegen die Stimme des Aüg. Adolf Hoffmann wird mit
den Stimmen aller Parteien der Aiisschukautrag zurückverwiefen

Das vom Herrenhaus abgeänderte Wobnunqsgesetz steht er:
neut Mr Beratung , nachdem gestern abend der Abgeordnetenausschuß
sich damit beschäftigt und verschiedene Abänderungen vorgenommen
hat.

Nach kurzer Aussprache wird die Dorla »« in der Ausschußfassung
einstimmig angenommen . Das BüraschaftsficherunasgLsetzwird au'
Antraa des Abg. Arendt (ftk.) im oanzen einstimmig angenommen.

Abo. Andres (natl .) berichtet über die Ausschußberaitung
seines Antrages , der schleunigst Maßregeln fordert , durch den die
Bewohner des Landes , die durch Hochwasser im Dezember 1817 iim
Kreise Geestemünde und im Januar 1618 im Nabetal und in den
übrigen Gebieten des Rheins und seiner Nebenflüsse geschädigt sind,
staatliche Unterstützung zuteil wird . Der Antrag wird einstimmig
angenommen.

Schließlich wurden mehrere Anträge der Konservativen auf ver¬
mehrten Anbau von Kartoffeln und ausreichend« Versorgung der
Landwirtschaft und der Gärtnerei mit Gemüsösainen angenommen.
Ferner das Schätzungsamtsgesetz und das Gesetz zur Förderung deir
Stadtschaft.

Dann vertagte sich das Haus Dis zum 26. Februar.

führt. Ne Mv allgemeine PeteMgung Mt einer SkH
feier und mit einem EulenVerg - und Enking -Abend , mit i,
Dichtern als Interpreten ihrer Werke . Auf ihrem P,
gramm stehen ferner ejn Clara Viebig -Abend , ein Vors,
von Prof . Kutscher - München über das Volkslied und «,
Geheimrat Köster -Leipzig über den Urfaust . Neu eingetz
tet hat die Vereinigung die Morgenfeiern . Sie gab jj
dem jungen Goethe gewidmete , in der Eulenberg den DiH
charakterisierte und Josef Degler Goethelieder sang , und
anstaltete letzten Sonntag eine Mörike -Feier , zu der
Schriftleiter Karl Neurath -Bremen das scharf umrisft
Lebensbild zeichnete und Frau Dr . Voigt -Bremen Mörii
Lieder von Hugo Wolf sang unter Begleitung von F,
Wiedemann -Bremen . Dazu sprach das Ehepaar HoH
spieler Lucas Gedichte.

Oldenburg , 25 . Januar . Vermißt wird seit einig,
Tagen die 19jährige Haustochter Agnes Blei aus der E,
torpstraße . Das junge Mädchen hatte abends zwischen
und 8 Uhr die Wohnung verlassen , um einen Brief zur P,
zu bringen , ist aber von diesem Gang nicht zurückgekeh,
Wahrscheinlich ist ihr ein Unglück zugestoßen . Die N
mißte hatte blondes Haar und trug einen dunkelblau!
Satinrock , hellblaue wollene Schoßbluse und halblang
dunkles Jackett , Halbschuhe usw . und sprach sächsisch,
Dialekt.

dmgegenä u. ArovmL.
Jever , 25 . Januar . Der Stadtrat hielt gestern eins

Sitzung ab , in welcher zunächst die neuen Mitglieder des
Stadtrais durch den Bürgermeister eingesührt wurden . So¬
dann wurde der Etat der Sparkasse beraten . Der Rein¬
ertrag stellt sich auf 3572,47 Mark . An Weihnachisgaben
wurden nachträglich bewilligt für Schloßlazarett und
Sophienstift 20V Mark , für die Landsturmkompagnie LOO
Mark , für die Liebesgabensendungen des Kriegervereins
100 Mark , im ganzen also 500 Mark . Zu einer teilweise
recht lebhaften Auseinandersetzung gaben dann die von
St .-M . Schiel erhobenen Beschwerden über die Lebensmittel¬
versorgung Anlaß . -^ Der Viehhändler Siegmund Levy hat
der Stadt für Bedürftige hiesiger Stadt die Summe von
600 Mark überwiesen . Der Stadtrat nahm diese Schen¬
kung an.

Fever , 25 . Januar . Für das an der Wasserpfortstraße
belegene frühere Frerichssche Haus wurde in einer Auktion
ein Gebot von 10 500 Mark abgegeben , der Zuschlag wurde
ausgesetzt . Die beim Kleinen Grashause belegene Weide,
groß 3 Hektar 12 Ar 8 Qumtr ., wurde an Landwirt Ernst
Daun , Erashaus , für 26100 Mark verkauft . Die bei Jür¬
gens Dreesche belegene Weide , groß 1 Hektar 34 Ar 26
Qumtr ., wurde dem Schlächtermeister Isaak Feilmann für
9900 Mark Angeschlagen.

Horum , 25 . Januar . Durch Feuer wurde hier die
Scheune mit Pferde - -und Rindviehstall des Landwirts
Müller vernichtet . 8 Pferde und 12 Stück Rindvieh kamen
in den Flammen um . Mannschaften der 14 . Matr .-Art .»
Abteilung von Schillig haben in rühmlicher Weise am Ret-
tungswerk geholfen , so daß das Wohngebäude gerettet wer¬
den konnte . Es wird Brandstiftung vermutet.

Altgarmssiel , 26 . Januar . Den behördlich festgesetzten
Preis für Pantoffeln hielt die Ehefrau des Kaufmanns E.
für zu gering . Sie kratzte deshalb den unter den Pantoffeln
von der Schuhwarenherstellungsgesellschaft vermerkten Preis
aus und nahm nach eigenem Gutdünken einen anderen,
natürlich höheren Preis dafür . Wegen Preistreiberei wird
ein gerichtliches Verfahren das Nachspiel bilden.

Wittmund, 25. Januar . Unserer Gemeindeist von dem am IS. De¬
zember v. I . verstorbenen Rentner Hermann Heinrich Loben in Olden¬
burg eine Summe von 20 000 Mark vermacht worden. Die Stiftung soll
die Bezeichnung „Toben-Stiftung " erhalten. Es sollen daraus unbe-
choltene hilfsbedürftige Personen aus dem Flecken Wittmund , welche
keine Armenuntersiützungen erhalten, unterstützt werden. Ferner sollen
Kinder hilfsbedürftiger Eltern und elternlose hilfsbedürftige Kinder zn
Weihnachten nützlicheGeschenke und hilfsbedürftige Konfirmanden Anzüge
und Kleider zur Konfirmation erhalten. ,

Ardorf, 25. Januar . Der Gemeindevorsteher Landwitt Hinrich
Eden legt am 1. April d. I . sein Amt nieder. Die Gemeinde wählte ein-
tiMrnig zu seinem Nachfolger Kaufmann G. Bakker Hierselbst.

Rastede , 25 . Januar . Aus Versehen zog ein Landwirt
im Zuge von hier nach Oldenburg die Notbremse . Bald
darauf hielt der Zug und der Zugführer stellte die Tatsache
'est. Das Versehen wird mit einer Strafe von 100 Mark
geahndet werden.

Oldenburg , 24 . Januar . Im gestrigen volkstümlichen
Sinfoniekonzert unter Hofkapellmeister Prof . Boehns Lei¬
tung dirigierte der Bremer Komponist Walter Stöver seine
Suite im alten Stil , die bereits in Bremen eine Aufführung
erfuhr . Das gut gearbeitete Werk , das in der Technik der
Erfindung überlegen ist , brachte der Schöpfer durch seine
energische und umsichtige Leitung zu vorteilhafter Wirkung.
Das ausverkaufte Theater nahm die Neuheit mit anerken¬
nender Wärme auf und rief den Komponisten wiederholt
heraus . Als Solistin trat zum ersten Male eine junge
Oldenburgerin , Ellen Stammer , auf , die Klavierwerke von
Weber , Chopin und Schubert mit bemerkenswerter Technik
spielte und großen Beifall fand.

Oldenburg , 24 . Januar . Die neu gegründete Literarische
Vereinigung hat sich mit ihren Veranstaltungen gut einge-

OIdenburg, 25, Januar . Die Handelskammer hielt gesterntz
19. Vollversammlung ab. In seiner Begrüßungsansprache hob '
Kommerzienrat Rabeling hervor, daß sich eine starke Gegnerschaft x
den annexionslosen Friedensgedanken der Reichstagsmehrheit bemeu,
mache, gerade auch aus Handels- und Jndustriekreisen. Der Friede mi
unsere Versorgung mit Rohstoffen sicherstellen; gegen die Einführung
Monopolen müßt« man sich wehren. In der Tagesordnung wurde»
nächst die Wahl des Kaufmanns August Leffers für den nach auswS,
verzogenen Kaufmann Georg Aden (Rüstritzgen) als stellvertretend,
Kammermitglied gutgeheißen. Ferner wurde in Abweichung von dem ii
herigen Brauch, im Kriege die regelmäßigen Wahlen für Handelskamm
Mitglieder auszusetzen, nach längerer Aussprache beschlossen, die Ei
Ersatzwahlen vorzunehmen für das verstorbene Mitglied Bankdire!
Adolf Schiff .(Elsfleth), und für die verzogenen Mitglieder Geh. Komm
zienrat August Schnitze und Direktor Weyei (Nordenham), hin'
sollen für Elsfleth nur ein, für Rüstringen dagegen zwei Mitglieder
Kammer angehören. Bei der Neuwahl zum Eisenbahnrat wurden
bisherigen Mitglieder bezw. stellvertretenden Mitglieder durch K,
wiedergewählt, nämlich Konsul Thyen, Brake (Stellvertreter Gey. Ko,
merzienrat Rabeling , Oldenburg) ; Pros . Dr . Dursthoff, Oldenburg (Bsis
direkter Krahnstöver, das.) : Hoher, Delmenhorst (Direktor Boruemei
Hude) : Konsul I . Müller , Brake (Horstmami, Berne) ; Ratsherr Horch
Nordenham (Direktor Flohr , das.) ; Ratsherr Rüther, Varel (Geech
das.) ; Ohmstede, Jever (Trends , das.) ; Clodrus, Lohne (Schröder, VcW
Sudendorf , Cloppenburg (Haßkamp, Osnabrück). Eine lebhafte W
einandersetzung über die Handhabung und Auslegung des Kriegsumiiiz
aesetzes zeigte eine allgemeine Unzufriedenheit, namentlich auch, was i
Auslegung des Gesetzes, das den praktischenBedürfnissen zu wenig A«
nung trägt , durch das Reichsgericht angeht. Dem Vernehmen nach l«
schon ein Entwurf vor, daß das Gesetz betr. die Höchstpreiseauch m
dem Kriege weiterbestchen soll. Die unterschiedliche Behandlung
kaufmännischen und gewerblichen Personals in Kleinbetrieben b̂ r d
Handhabung der Reichsversicherungsordnung soll beseitigt werden. 1
Regierungsvertreter , Regierungsrat Dugend, erstatt, daß eine reichsrch
liche Regelung des Ersatzlebensmittelhandcls unmittelbar bevorstehe. Di
infolge der Papiertnappheit die Ausbcwahrungspflicht für Geschäfts-!
Piere von 10 auf 5 Jahre herabgesetztwird, hält die Kammer ans
schästsrücksichtennicht für richtig. Ferner schließt sich die Kammer
Antrag einer nordwestdeutschenKammer an , für Oldenburg ein !
scheckamt einzurichten; ebenso einer Eingabe des Vereins deutscherSchi
Werstenbetr. Besteuerung der Schisse. Ferner heißt die Bollversannnli
es gut, daß die Kammer sich auf eme Eingabe der Kolonialwarenhä«!
Rüftringens zwecks höherer Vsrdienstmöglichkeitenbei den ratioma
Waren beim Ministenum des Innern für einen mindestens 15-
Wprozentigen Verdienst ausgesprochen hat. — Eine vertrauliche SiWj
schloß sich an.

Oldenburg, 25. Januar . (Großh. Theater.) Sonntag abend 7
und Montag nachm. 5 Uhr „Prinz Friedrich von Homburg". Dient»!
abend 7.30 Uhr „Die Wildente". Mittwoch nachm. 4 Uhr „Der SM
der Marie ". Donnerstag abend 7.30 Uhr „Prinz Friedrich von .
bürg". Freitag abend 7.80 Uhr „Der Soldat der Marie ". SonÄ
abend 7 Uhr „Romeo und Julia ".

Geestemünde , 25 . Januar . Aus Anlaß der Lei d»j
Sturmflut am 2. und 3. Dezember 1917 am Fischereihaft!
in Geestemünde sowie in Wulsdorf entstandenen HochwassÄ
schaden hatte sich der Abg . Flathmann in einer länger «!
Eingabe an den Minister der öffentlichen Arbeiten gewani
und dabei auf die Dringlichkeit der geplanten Einschleusm!
des Fischereihafens sowie auf die zum Schutze der beit
letzten Hochwasser wiederum schwer Geschädigten noch!
Deicherhöhung bei 'Wulsdorf hingewiesen . Es ist data!
folgende Antwort des Ministers eingegangen : „Eurer HaÄ
wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben m
24 . Dezember 1917 . ergebenst , daß der Entwurf zur Einschle»
sung des Fischereihafens zu Geestemünde , dessen Bearbeit ^ '
schon vor Kriegsausbruch begonnen war , infolge der '
gunst der Verhältnisse aber nicht in erwünschter Weise
fördert werden konnte , mir nunmehr voraussichtlich bims
kurzem von dem Herrn Regierungspräsidenten in Sch
vorgelegt werden wird . Die weitere Bearbeitung der
gelegenheit wird nach Möglichkeit beschleunigt werd«
Wegen der angeregten Anlegung eines Schutzdeiches für «'
in der Nachbarschaft des Fischereihafens belegenen , zur
meinde Wulsdorf gehörenden Wohngebäude habe ich
Hebungen angeordnet , gez . v . Breitenbach ." .

Stade , 24 . Januar . Eine Belohnung von 1600 M"
hat der Erste Staatsanwalt in Stade auf die ErmittelM
des Täters ausgesetzt , der am Abend des 17. Januar in d"!
Poststraße in Buxtehude die Ehefrau des Briefträgers
ermordete.

Augustfehn , 25 . Januar . Das hier beim Bahnhof ,
legene „Hotel zur Eisenhütte " ist kürzlich für 36 000 M'
an Herrn Tietjen aUs Oldenburg verkauft worden . Hoyss'
Bierbrauerei in Oldenburg hatte das Hotel bislang
Besitz . Vordem war die hiesige Eisenhütte die Besitzen
diese hat den Easthof seinerzeit auch errichten lassen.

Borssum , 25 . Januar . Mittwoch abend entfernte B
aus ihrer Wohnung die Ehefrau W . hier . Nachdem sie ^
ganze Nacht hindurch von ihren Angehörigen gesucht woM
war , fand man sie am Morgen in der Nähe des Dorfes)
einem Graben unter dem Eise . Die Frau , welche M «" '.
von fünf kleineren Kindern ist , hat in geistiger Amnachtu^
ihrem Leben durch Ertrinken ein Ziel gesetzt.

Lüneburg » 23 . Januar . Ein dreister Eisenbahndiebs!
wurde vorgestern auf der Strecke nach Hamburg ausgeE
Im Gepäckwagen eines Personenzuges befand sich ein KE
in dem sich Pelzwaren im Werte von mehr als 10 000 M1
befanden . Der leere Koffer wurde gestern morgen am Ba?
dämm aufgefunden . Offenbar hat der mit den Verhältnis >
genau vertraute Dieb sich in den Gepäckwagen einschM >
lassen , hat dann während der Fahrt den Koffer hinaus-
stoßen , um auf der nächsten Station , den Zug zu -verlE
und den Koffer zu leeren.

Lüneburg , 25 . Januar . Die seit einigen Tagen , ,
angeschwollene Ilmenau hat das Tal weithin überschwer)
Auch in der Stadt sind die niedrig gelegenen Gärten u ,
Keller überschwemmt und die Ilmenau , die einem bv



TtroM gNH, warf meterhohe Wellen . Seit «eitern ist ein
Fallen des Wassers zu bemerken.

Hannover, 26. Januar . Einen Selbstmordversuch
machte am Mittwoch die Arbeiterin M . aus der Straße
Engelbosteler Damm, indem sie sich vor einen in der Fahrt
befindlichenStraßenbahnwagen auf die Schienen warf . Die
Lebensmüde wurde durch die Schutzvorrichtung aufgefangen
und auf Veranlassung der Polizei ins Krankenhaus gebracht.
— Ferner machte am Dienstag sin Mann einen Selbst¬
mordversuch, indem er sich von der Ihmebrücke aus in die
Flut zu stürzen versuchte. Vorüberkommende hielten ihn
von seinem Vorhaben ab.

Hannover , 25. Januar . Wilhelm Henze erhielt vom
Herzog von Cumberland in Anerkennung seiner Verdienste
um die plattdeutsche Literatur erneut ein Geldgeschenkim
Betrage von 250 Mark . Auch die Stadt Hannover erkannte
vie schriftstellerischeTätigkeit Henzes an , indem sie den
Ehrensold von 300 auf 600 Mark erhöhte.

Hannover , 24. Januar . Immer wieder muß darauf
hingewiesen werden, daß die Anmeldung vermißter Solda¬
ten, deren nächste Angehörige in der Provinz Hannover
oder dem Fürstentum Lippe-Detmold wohnen, nur bei der
Kriegsgefangenenhilfe in Hannover , Thielenplatz 3, zu er¬
folgen hat . Wer die Anmeldung dort unterläßt oder sie
an eine andere Stelle richtet (Anmeldungen nach Genf, Ko¬
penhagen, Stockholm usw. werden einfach an der Grenze
zurückgeschickt, weil ein direkter Verkehr mit dem Auslande
verboten ist) , verzögert damit die mühsame Arbeit der Nach¬
forschung um mehrere Tage , welche, je rascher sie vorgenom¬
men wird , um so größeren Erfolg verspricht.

Eöttingen , 25. Januar . Aus Nörten wird berichtet:
Rund 40 000 Zentner Zuckerrüben lagern am hiesigen
Bahnhof, die nicht verarbeitet werden können. Infolge des
Kohlenmangels hat die hiesige Zuckerfabrik den Betrieb
einstellen müssen, und das genannte Quantum nicht verar¬
beiteter Rüben ist nun über kurz oder lang dem Verderben
preisgegeben» wenn nicht schleunigst für Verwertung der
Rüben Sorge getragen wird . U. E., so schreibt mit Recht
das „Eött . Tgbl ."

Stolzenau » 25. Januar . Infolge des Schneefalls der
letzten Woche sind auf der Strecke nach Hannover 45 Tele-

. graphenstangen abgebrochen.
Burgdorf , 25. Januar . Auf der Eisenbahnfahrt von

Burgdorf nach Hannover wollte ein Fahrgast seinen Mit¬
reisenden den schönen Hahn zeigen, den er mit einigen Hüh¬
nern in dem Heidestädtchen gekauft hatte . Also wurde der
Deckelkorb ein wenig geöffnet, der Hahn erschien und — flog
zu dem geöffneten Fenster hinaus . „So 'n Deubel !" sagte
der Hühnermann , während die übrigen Fahrgäste sich tot-
lachen wollten.

vermischtes.
Eierablieferung in Württemberg.

Et mltgart , 24. Januar . Ueb-er die Eierabliefferung in

Württemberg Wceibt im der .Mm » , m» WMm -Ät« ." GeftWA
Züchter Schmild in Schöckingen folgendes : Bereits im Jahrs 1917
habe ich zu derseVen Frage Stellung genMninsn , und liLchZuweiZen
versucht, Daß Set dem Stande der GeMgslZucht die Zahl M pro
Henne zu hoch sei. Im vorigen Jahr stand Mer dem Landwirt
noch geniiaend Körnerfutter zur DerNgimg , heute ist dies wesentlich
anders . Einsender dieses ist g«genn>ärtig «auswärts bet der Ger
treiideaufnmibm« tätig und wenn man dann nach der BeDschmma
das letzte Körnchen Getreide abnimmt,,so ist die erste Frage an mich
(den bekannten Geflügelzüchters : Ja , Herr SchiNw. was füttere ich
dann den Hübnern ? — Antwort : Mt die Hühner bleibt diesmal
nichts übrig . Zweite Frage : Ja , und Eier soll man abliefern ? —
Ich tröstete die Leute und sagte ihnen , daß man unter diesen Um¬
ständen keine, oder nur sehr wenige Eier abliefern dürfe . Da schlagt
wie eine Bombe die amtliche Bekanntmachung in Nr . 14 dieser Ztg.
vor mir «in . Nun wurde mir gesagt , daß von der Landesverfor-
gungssielle mitgeteilt worden sei, im vorigen Jahre seien nur von
den städtischen Geflügelzüchtern Beschwerden .eingelflufen , daß die
Zahl zu hoch sei, von den ländlichen sei überall anstandslos a « e-
liefert worden . Da muß ich fragen , wo ist denn der Bauer , der zur
Feder greift und sich beschwert? Wie viele von den Taufenden von
Bauern schreiben in ihrem Leben einmal ! einen Aufsatz in einer Zei¬
tung , geschweige denn eine Beschwerde am eine Behörde ? Weiß
man bei der LandesverforgungSstelle , wie rücksichtslos auf dem
Lande vorgegangvn wurde gegen solche, die ihrer Lieperuna spflrcht
nicht nachkamen, wie ihnen andere Nahrungsmittel entzogen wur¬
den , w«nn sie nicht alles ablieferten . Mir sind Fälle bekannt , wo
den ganzen Sommer kein Ei gegessen wurde , weil man die Eier auch
von den Hennen für den Selbstverbmuch Zur Ablieferung nehmen
mußte , ja , daß Haushaltungen noch Eier Zukauften von besser ge¬
stellten Geflügelzüchtern , um nur in den Besitz des vorenthaltenen
Zuckers zu kommen . Bald beginne ich zu glauben , daß mcht am
viele Bewohner in der Stadt , sondern auch die Behörden die Herme
als einen Automaten anseheu . dem ssden Tag wenigstens , ein Ei,
wenn nicht gleich zwei unter dem Schwänze Wegfällen , sDreier An¬
sicht mußte ich schon öfters in der Stadt eiitgegentreten .s Wenn man
freilich Leute , wie einen früheren Tierzuchtimspektot in Baden , der
eine Schrift hsrausgegeben hat : „Die körnerlose HühnersütterunN ' ,
in der er beweisen will , daß man ohne Körner ebenso viele Eier
erhält , lediglich um seine Schrift aibzusetzen. nach Berlin in dre
Reichsversorgung für Gier beruft , dann ist es kein Wunder , wenn
Behörden solche Forderungen stellen . Das Ei besteht zur Hülste aus
Eiweiß und Eiweiß ist nur in der Körnerfrucht enthalten . Ohne
Körner keine Eier . Beim Schwein ist man gerechter verfahre »»,'
das alte Sprichwort : „Bon nichts wird keine Sau fett !" glaubt man
jetzt überall , und weil , wie inan uns sagt, das Schwein sechs Zent¬
ner Getreide fMt . bis es «inen Zentner Fleisch ansetzt. (An meinem
mehr als LOjähriaen Betrieb der Landwirtschaft hat mir Zwar noch
kein Schwein mehr als zwei Zentner Getreide gefressen, bis es zwei
und mehr Zentner Fleisch ansetzte, selbstverständlich unter Zuhrlfe-
nahme der nötigen Magermilch , deshalb wird es abgeMachtet ) . Das
Huhn bekommt Nichts zu fressen, und weil es Zum Fressen keine Zeit
braucht , so hat es um so besser Zeit Zum Eierlegen . Wer lacht da?
Das ist noch schlimmer, als die Getreid -saufn -ahme . dort nimmt inan
bloß , was man Hat , hier aber nimmt oder verlangt man auch das,
was man nicht hat . und was man auch nicht 'produzieren kann.
Wenn nur der Gaul , der fortwährend an schweren Karren ziehen
muß , auf den aber trotzdem immer mit der Peitsche eingehauen wird,
nicht noch störrisch wird und gar nicht Mehr zieht . Wer nicht haben
will , daß ihm andere Nahrungsmittel wie Zucker usw. entzogen wer¬
den und wer nicht gestraft werden will , befolge meinen Rat als er¬
fahrener Züchter , der folgendermaßen lautst : 1. Die Zuchtstationen
mit ihren wertvollen Stämmen müssen durchgehalten werden, - bet
den Schweinen werden die Zuchtstationen auch durchaehalten . 2.
Wir leben in einer Zeit des Mordens . der Schweinemord ist amtlich
proklamiert , ich proklamier « den Geflügelmord . Körnerfutter ist
nicht vorhanden und ohne dieses ist die Eierablieferung von SO Stück
pro Henne «ine Unmöglichkeit . . Jeder halte nur noch so viele vin-
oder zweijährige Hennen , als er HaushaltungsMtglieder hat , eine

oder « M tzr der ReWo ». denn leicht hat man durch etnen SMiü « »
fall Krankheit ckne Henne verloren alle «mdvren Eden in
den MWM Wochen qescklachiet. man geht dann aufs Rathausun»
zeigt an . saß man nur Noch so M-sle Hennen hat Von meM
wenigen Hennen bekommt man -dann mehr Er«r . als vom «anzen
Stamm , weil man diese wenigstens besser futtern kann mit den
paar Abfällen aus dem Haushalt . Sollte aber der eine oder andere
»n den nächsten Tagen ein kleineres öder grcheres Spanferkel umzu-
bringen in dir Lage sein, so daß er -di« Hennen mcht verboeMw
kcmn, i'votzd̂ 'M Kops niö. unÄ himmtd damiii ^ -Rrs Weck sch? Du,nr»
glas sdas Man sich hoffentlich bei Zeiten aMefWftt hat ) . damit mmr
LÜm-n in Äe-r nun tvie'd^r HM,ijNne>nÄe>n lungM unk Wweven Ar -omt ..-
zeit , m welcher nicht nur das Er . sondern auch das ^ lersch Luxus
geworden sein wild , in kürzester Zeit erne köstliche Hühner mtzpe
oder «inen feinen Hahnenbraten sich auf den Tisch stellen lasten kann.

» » »
—* Königsberg  j . Pr , 24. Januar . Anläßlich des Geburts¬

tages des Kaisers stellt die deutscheVerwaltung in Warschau zur Unter¬
stützung der Armen der Großstädte im Generalgouvernement Warscqau
30 000 Mark zur Verfügung. Hiervon erhalten Warschau 18 000 Mk.,
Lodz 8000 Ml ., Sosnowice 4000 Mk. «

—* München,  23 . Januar . Die „Münch. N. N." melden ans
Aschaffenbura: Unweit des Aschaffenburger Hauptbahnhoses ereignete uch
nachts ein Eisenbahnunglück. Ein Zugführer wurde getötet, mehrere Per¬
sonen würden verletzt. Der Sachschaden ist bedeutend.

—* Madrid,  23 . Januar . (Amtlich.) Ein Sturm beschädigt«
die geschützteFunkenanlage des geschütztenKreuzers „Carlos Quinte ".
Eine Sturzflut trieb mehrere Kanonenboote, darunter das Kanonenboot
„Fernan Cortes ", ab. Die kgl. Jacht „Giralda " wurde ebenfalls be¬
schädigt. Das Torpedoboot „13" stieß gegen das Linienschiff „Jaime " ;
beide Schiffe erlitten Schaden.

* Vriekkalten.
F. C. Unzweifelhaft liegt ein Ernährungsfehler vor.

Gestalten Sie das Futter möglichst reichhaltig und geben
als Dessert auch alle Sorten Salat und Grünes , Zweige und
Knospen aller Arten Obstbäume, Möhren (Wurzeln ) und
Früchte aller Art , vom Apfel bis zur Beere hinab , Wal-
und Haselnüsse, süße Mandeln und Datteln , leichtes Brot.
Bittere Mandeln und Petersilie sind als giftig zu betrachten.
Dann muß man, sollen die Papageien nicht zum Federaus-
reißen schreiten, ihnen alle Tage etwas Fleisch oder Ei ver¬
abreichen. Im übrigen ist gegen die Ernährung nichts ein-
zuwenden; der Hauptfehler ist der Mangel an tierischer
Nahrung.

Frau K. Um das Alter eines Eies zu erfahren , macht
man eine Lösung von 145 Gramm Salz auf ein Liter Was¬
ser. Sinkt das hineingelegte Ei zu Boden, so ist es nur
einen Tag alt , ist es nur einen Tag älter , erreicht es den
Boden nicht; ist es drei Tage alt , hält es sich schwimmend
unter dem Wasserspiegel und hebt sich um so höher, je älter
es ist. Auf dieses Prüfungsmittel kann man sich unbedingt
verlassen. Der flüssige Ei -Inhalt trocknet nämlich ein, je
älter das Ei wird . Der Luftraum zwischen Inhalt und
Schale vergrößert sich.

Gedenket der hungernden VögeU

O
Bekanntmachung.

Am Sounabend, den SS. Januar d. I .» abends
7V, Uhr , finden in den gesamten Räumlichkeiten des
Banter Bürgergartens (Bes. Karl Dommeyer)

2WWWMMrtk
ansgeführt von den Kapellen des Befehlshabers der Auf-
Mrungsschiffe und des IV . Geichwaders , unter persönlicher
Leitung der Musikleiter statt . Der Erlös soll wohltätigen
Zwecken zuflietzen.

Wir bitten , die Konzerte zahlreich zu besuchen.
Nüftringen , den 25. Januar 1918.

Stadtmagiftrat.
vr . Lueken»  Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
In der Baxter Mühle lassen wir an jedermann

Korngemengeals Geflügelfutter ohne Bezugskarten
zum Preise von 1.50 Mk. das Pfnnd abgeben.

Rüstringen , den 25. Januar 1918.
KriegSversorgu«gsa«»t.

Bekanntmachung.
Die Milchkarte«

für die Zeit vom 31. 1. bis 31. 3. 18 berechtigen, soweit
du Vorrat reicht, zum Bezüge der vollen darauf angegebenen
Milchmenge, auch die für Kranke.

Rüstungen , den 25. Januar 1918.
Kriegsversorgungsamt.

Bekanntmachung.
Vom Laaer bei Foltert Wilken , Brunnenstraße,

werden am Dienstag,  den 2S. Januar und Mittwoch,
den 80. Januar

Mischfutter zum Preise von 18 Mk. und
Kleie zum Preise von 14 Mk.

an die Besitzer von Ziegen , Schweinen und Kleinvieh ohne
vesondere Bezugskarten abgegeben . — Beide Futtersorten
müssen gleichzeitig entnommen werden.

Am Freitag,  den 1. Februar , werden in der Banter
-Markthalle ohne Bezugskarten

Kuhmischfnttel) zum Preise von 20 Mk.,
Kokosknchenmehl Zum Preise von 45 Mk. und
Lnpinenschrot zum Preise von 45 Mk.

a» jedermann abgegeben.
„ . Die  Verkaufszeit ist an den Tage « vormittags 8 bis
"Vs Uhr. nachmittags 2- 4V, Uhr.

Rüstringen , den 25. Januar 1918.
Kriegsversorgungsamt.

Bekanntmachung.
«le SezWaWMtederLeSekrmittMttenRr.7,

8und8, Wie der BezugsaWnitte
„, für Atter and Zulker
lnd von den Geschäftsleuten mit dem Anfangsbuchstaben

"m Dienstag , de » SS . Januar , mit dem Anfangs-
K„V °ben bl- 2 am Mittwoch , de « 3V . Januar , in der

" » «Grolle  abzugeben.
"tüstrmgen . den 26. Januar 1918.

Kriegsversorgungsamt.

Bekanntmachung.
Es werden ausgegeben auf Lebensmittelkarte Nr . 1 am

Donnerstag , den 31. Jannar 1918'I- Pfund Marmelade
anf Nr . L am Freitag , den 1. Februarl St. Hohenlohe Suppenwürfel
anf Nr . 3 am Sonnabend , den 2. Februar

3 St. Brühwürfel,
auf je 2 Bezugsobschuitte Nr . 4 am Sonnabend , den
2. Februar

I PäckchenSüßstoff S Packung.
Ferner wird ausgegeben auf Bezugsabschnitt bet

Lebensmittelkarte Nr . 13

'I, Pfnnd Sirup
am Dienstag , den 29. und Mittwoch , den 30. Januar.

Der Sirup kann bezogen werden von den nachstehend
verzeichnten Geschäften:
Konsum- und Sparverein , A. Grüner , Peterflraße
jedoch «irr für feine Kunde ». I . Ernst , Schulstratze
Werst -WohlfahrtSv erein, H. Meynen , Edo-Wiemkenstr.
jedoch .nur für seine Kunden . I . Shauken , Bismarckstratze
M . Lang , Kaiserstratze G. Coldewey , Rüstersiel
H. Folkens , W'havenerstraße G. Ehrenpfort , Kirchreihe
E. Eggers. Ndolfstraße F. Schlörrt, Wmensträtze
A. Winterberg , Ndolfstraße I . Figule , Mitscherlichstratze
H. Onken, Fritz -Reuterstratze I . Herbermann , Grenzstratze
G- Kramer , Müllerstratze K. Oehm , Gökerstruße
K. Folkers , Gökerstratze E. Tiarks , Mülletflraße
H. Lösch, Mellumstraße G.Wülfers,Genossenschaftsstr.
H. Enke, Lilienburgstraße G. Weiland , Btemerstratze
A. Führer , Auguststraße H. Remmers , Börsenstraße

H. Harms , Peterstraße.
Diejenigen , welche auf Nr . 13 der abgelaufenen Lebens¬

mittelkarte Sirup nicht erhalten haben , könne» gegen
Abgabe des BezugSabschnittes nun den Sirup beziehen,
jedoch nur bei den Verkaufsstellen des Konsum- und
Sparvereins.

Auf Nr . LS - er abgelaufene « Lebensmittel¬
karte wird l«
am Dienstag , de » SS . Januar 1918 , «« Sgegeden.

Rüstringen , den 26. Januar 1918. -
KriegsversorgmigstNNt.

Bekanntmachung.

Betr. Seifenkaeten.
Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 20.

1. 1918 berechtigenbis auf weiteres die anf Scifenpulver
lautenden Abschnitte der Seifenkarte nur zur Abgabe der
Hälfte der darauf verzeichnet«»» Menge . Diese Bestimmung
tritt sofort in Kraft.

Die Feinseife -Abschnitte werden auch weiterhin voll
beliefert.

Rüstringen, den 25. Januar 1918.

Bekanntmachung.
Wisst AusdrnW und WWMW VN Getreide

uud MsensMten.
Die Besitzer von Getreide und Hülsenfrüchten werden

darauf hingewiesen. daß in den ersten Wochen des Februar
eine Nachschau in sämtliche» Betrieben erfolgen wird , wo¬
bei die abzuliefernden und den Besitzern zu belassenden
Mengen getrennt abgewogen « nd eingesackt bereitzu¬
halten sind.

Eine eingehendere Bekanntmachung wird noch erfolgen.
Damit für alle Beteiligten die Nachschau möglichst ver¬

einfacht wird , ist eS dringend erwünscht, daß die abzu¬
liefernden Mengen möglichst restlos schon vorher geliefert
werden.

Jever , den 24. Januar 1918. ^
Amtsvorttanü de, Amtavexbanb« Jever . Mücke.

Bekanntmachung.
Durch Verordnung vom 2. Oktober 1917 ist die Zwangs¬

ablieferung von

Speck oder Schmalz
aus Haussthlachtungen von Schweinen mit inehr als 60 KZ
Schlachtgewicht zwecks Sonder - Versorgung der Schwerst¬
arbeiter angeordnet.

Die hiervon betroffenen Fleischselbftversorger haben die
der Ablieferungspflicht unterliegenden Speck- ober Schmalz¬
mengen, deren Höhe der Amtsvorstand in jedem Falle durch
Uebersendung einer Mitteilung bekannt gibt , an eine der
hierfür eingerichteten Sammelstellen , nämlich:

Dampfmolkerei Jever
„ Altgarmssiel
„ Hooksiel
„ Horum
„ Haddien

Molkerei -Genoffenschaft Tettens , e. G . m. ü.
Schlächtermeister Jakobs , Fedderwarden

„ I . M . Plagge , Sande
Kaufmann Friedrich Gerdes , Schortens

„ C. Lehmann , Ostiem
, M. C. Haschenburger , Middoge
» I . F . Kickler, Sengwarden,

abzuliefern.
Fever , den 24. Januar 1918.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever , gez. Mücke.
OeffentlicheSitzung des

Bürgervorsteher - Kollegiums
findet statt am
Dienstag , den 29. Jan . 1918,

nachmittags 5 Uhr,
im großen Sitzungssaal « des
Rathauses.

Tagesordnung:

Alleinstehende Dame sucht
für sofort oder später

4- S-W « « MwI !g
in guter Lage . Eventl . auch
kleines Einfamilienhaus
zu mieten oder zu kaufen.

Kaiser, Kaiserstratze118.
1. Kämmerei- u. Sparkassen¬

angelegenheiten.
2.  Bericht der Rechnungs-

Prüfungskommission.
3. Bürgerrechts -Erteilung.
4. Bewilligung einer Vater¬

landsspende.

M ,UM
gesucht.

Haber, Kronpr'-izenstr.2Z.
6. Bewilligung von einmalig.

Teuerungszulagen.
6. Verschiedenes.

W'haven , 26. Januar 1918.
H. Plöger,

Bürgervorsteher - Wortführer.

^ 2u verkaufen j

Dir»«<«»»««»».
Friedensinstrumt ., neu, preis¬
wert zn verkaufen.

Admiral -Klattstr . 31, Pt. r.
Besichtigung abds . nach 8 Uhr.Vermislungkn j

ZN vermieten

MVIMM -KM.
Stube u. Schlafzimmer ,mit el.
Licht u. Bad , Pass, für Bord¬
herrn . Königstr . 16, am Hafen.

Nähmaschine
zu verkaufen.

Bismarckstratze 16, I r.

Eine gilt erhaltene Garnitur

WklNMkl,
bestehend aus Sofa , 2 großen
und 4 kleinen Sesseln , zu ver¬
kaufen. Wallstratze 35, Pt.

Besonderer Umstände halber
eine hochherrschaftliche ganze

ktSgS
zu vermieten.

Georg Naddau,
Gökerstr . 104. Fernruf 641.

Ovaler Mahagoni -Tisch
zu verk. Riistringerstr . 19,11,
Ecke Mitscherlichstraße.

KÜiötgssuLils ! Kausgvsuotls

Möbl . Zimmer,
mögl. mit Klavierbenutzung,
zum 1. Februar zu mieten
gesucht. Angebote erbittetWall, Kronprinzenstr. 22.

hobelba»!
zu kaufen gesucht.

Angebote an Freiwillige
Kriegshilfe, Königstr. 24.

Meine Landstelle
in der Umgebung Whavens
z. Frühjahr zu kaufen gesucht.
Näh - schriftl. Angab . dir Tcr-
stege«, W'hv., Peterstr . 54,1 . l.

Offene 81v!Isn !
Gesucht ein

WMM
von 15—16 Jahren , der auch
radfahren kann.

Th. Süß, Buchdruckerei,
Kronprinzenstr . 22.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für Tischlerei.

Adolf Stoffers,
Friederikenstraße 41,

Gesucht  zum 1. Februar
tüchtiges, sauberes

Alleinmadcherr,
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren.

Frau Kapt. z. S . Reelam,
Kaiserstratze73, I.

Gesucht ein ordentliches
einfaches junges

Mdchcn
von 13—16 Jahren für
leichte Arbeiten in meiner
Buchbinderei»
LH.SSß,BuM kurkml.

SNSMÄ!
zum Neinhalten von Kontor-
räum 'en gesucht.

I . Garbsty , Königstr . 98.

WWW Schnitz-
«schiMm.

die auch im stenographieren
durchaus perfekt ist, sofort
verlangt.  Bevorzugt wird
eine Dame , welche bereits im
Baufach tätig gewesen ist.

Angebote Mit Gehaltsan¬
sprüchen an Brenner , Krön«
prinzensträtze 22.

! VsriorsL j

MtM OSMIUM
init Inhalt in der Bismarck¬
stratze verloren . 30 Mark Be¬
lohnung , ev. mehr . Abzugeben
bei Doven » Bismarmtr . 64.



MotsL DsoäsvLss Ls -trs
IVsgsu andörvsitî sr Lsssteua^ kiudsu dis N«i»i»va-
Okungsn » n» Sonnabnno , »I« n 2 . ksktt -ns «»,
»dono » von I —ivl z vki » in , Tssls „ SsnLsv
Lüvgeirgsk -ikria" statt. Ois OaMSnAbunMir dlk>ibsn.
>vis ftsstnvoti Kvxsftsr,. kür btonto«-. dsn M„ im Iäotk>i
„Osutscftss2 aus" bsstsfts». TksoÄ . Vs ŝr-esirzÄ»

MR

Klisiiingski.
2u Ostsrn 1918  vftrd dis Hotsr^rirva tzin̂ sricbtot,^ninsldunssn kür alis Llasssu rvsrdsn bis Luw

18. l?sbruar 1in8 sutZSASQ ssnommsir.
Dis Laftülsrdsr städtrscftsuVorssftulsu— Vor-

ssftnls dsr krLnIsiuDlsrisnscftulsund Vorsoftnle»io
IfftibisllVSA dis in dis 8sxta sin?,utr«tsu rvünscftsv,
ivsrdsn dursft Vsiinitt-Iung dsr DsitnvA disssr Loftulouaû sivsldst.

Dis LnmsIdunZalter übrigen Lskütsr grsobisbt
ünrcb^ninsicisbogEn, dis im aitsu 8k:ftuî sftö.uds Oläs-
oogsstrasss augskordsrtvrsrdvu könnsr*. Unsft uus-
vrürts.vr-rssncisr SIS dsr llutsrrsicknsts ksstsukrsi.

Lök 6kMmog !!cl!S Ks «!gWllW !v !k!!!M !'.
Loriksldt.

Koksgrns
ist wieder genügend vorrätig . Abgabe er¬
folgt ohne Kohlenkarten in jeder beiiebige»
Menge ans nnsereu » Wer ? in Wilhelms¬
haven von 8 ' /g bis kl / g Uhr vormittags
und 2 bis 4 Uhr nachmittags.

kATMssOS * kV

Nsrtretrmg
in Schiffsbanmnterial

vergibt erstes rheinisches Preß - u. Hammer¬
werk, welches seit Kriegsbeginn für die Heeres¬
verwaltung arbeitet und das mit den neuesten
Arbeitsmaschinen zur Herstellung aller Art
Schmiedestücke, sowie für Stanz «. Preß - und
Ziehteile ausgerüstet ist. Die Bewerber müssen
gute Beziehungen zu Werften haben und
möglichst branchekundig sein. Angebote unter
tt v . S7SS befördert Rudolf Moste , Cöln.

Sonniss , äen 27 . jsnuar:

2 Vorstellungen 2
— ^nkanK4 Vftr uoc-bmirtaZs—

Lbeacks 8 vftr:

fe8t-Vor8leIIun§
sur bei er äes Qednrtstagss 8 . st!. kiaiser

' tVildeim II.

Weitung : kertouverture vm « eier -Uelu.
. . . - - - —

Varrerkauk von 11>/g bis ! listr und von 2V- l '!>r
NLcdmittaAS an. —- Dbsalsr - b'srnsxrsllbsr 37.

s M » GW » K « W

I VAeiLkL E

diSLKVPOi.
k

G

i^assvnökkr,rmg 7' /z Itftr — ^ nkanZ 8 D !ir.

l !LS SrsSe WöLk-SüMeüsiisI
V ZvasssnökkannA 3, ^.nkonx- 3Ve llftr.

E Disrr .u inäst srMdsnst sin Ak» L» l- itvvire. z
Nerri« -er Mamülli-en-Iiihlilm

Wilhelmshaven-Rnstringe«,
Mitgliedv, VerimideSd. Zizarrnrladen-ZrrhLS» Leutschlandi, Titz Hamburg.

Den Nüstringer Mitgliedern des Vereins der Zigarren¬
laden - Inhaber Wilhelmshaven - Rüstringen zur Nachricht,
daß ein Teil der für diese beschafften Zigarren eingetroffen
ist und am Sonntag , den 27. d, Mts ., vorm . S—11 Uhr, bei
dem 1. Vorsitzenden Matzmann,  Gökerstratze 75, besich¬
tigt werden kann . ^ _

Der Vorstand. M. Rauer,  Schriftführer

!l>M l. NM,

FMk«M NVA»
für leichte Mett tu der Wucherei Wrt gesucht.

Nlinievwksen Mich von 8 - 1L Uhr, 2- 8 Uhr abends
Sonntag nur 8 - 12 Uhr.

M » M « ! « l S7L«

Abteilung SuAeefifcherei Wilhelmstzuven.

VorscliMsmässiZe

füll- 8-imtüenk vkköi'cisn
bült ststs vorrlltis

ik . 8üs«, Lroaxiiursnstrssss.

Für das

UW« 1818
MlhelmstMrn -Mstringen

können noch einige Anzeigen
ausgenommen werden . Man
wende sich baldigst an den
Verlag . - Ebenfalls wolle
man noch nicht erfolgte Be¬
stellungen ans Adreß¬
bücher möglichst sofort auf-

geben.
M . AMers . Meli . S.

Reell!
Junges warmherziges Mädel
wünscht Bekanntschaft ». Brief¬
wechsel mit einem Herrn . —-
Herren , welche Wert auf ein
scobes Zusammenleben legen,
wollen ihre Adresse angeb . u.
V. 2 °, Oldenburg 1. Gr .,
Heiligengeiststr ,2 (H. Millers ).

Weil!Wer
Nr . L

werden zurückgekauft.
Dauer¬

beseitig.
Neichspatent . Prospekt gratis.
«arritas -Depot Halle a . S . 173.

?s

ISIS.
KseilKsiLüsss ^ ussbvUuuZ

von LtsusrsrkIllrunASN.
Kkiakuntt über Stsnsr-

saoksQ zsAliotlSi L,rt und
Lsarbsit >naA clsrsslbsn.

lisnlsvolls äor Ltsusrvsr-
anIaAunKsn und biaod-
prükunA.

Ski -stung d . lüinsxriledsn
und Lssskrvsrdsu.

vor dsv
Kdsusrbsbürdso.

StrsnLsts Dsksirnkalt,nnß!
I » Dsksisnesn!

AiÄolG Knau » «
üankmänni softes u . 8tsnsr-

Nssftts -Rüro,
Visttorisstrssss 2S.
Delepkon kir . 531.

Lprsoftstd . : 4-7 Ddr naeftw .,
ausssr Lonnaftonds.

»M Wilj , Mil »!
Lesen Sie Gratis- Prospekt.
Reichertfche Apotheke, Slbiug.

-SklrlleiiLL'SL
jed .Standes diskr . Rückporto.
R .Galdeearow , Hamburg 5.

Der Bürgerverein des 1. Bezirks wird
am Donnerstag,  de « 31. Januar,
abends 8 .3 <- Uhr, in Hempel's Hotel eine

WtMMINlW
abhalten.

rpLp

«Mßil

M « « eMW

8»M,in ».kl»- ftlNiÄeli-
«tksis llllllMlillM.

kgjMtiM MWildsr

^WkMüMlü !! ,

(// luzsililimer gmütl. »useiit-
»slt, siiÄ Kr ksniülik -r-

o

»MSÜMSÎ SI 1̂/)
^sm 1. v. 18. jilleii ÜMir. W

lAMMl.!
Heute Sonntag:

I?SWkllllMZ!
nachm. 8Vs Nhr
u. abends 8 Uhr:

In beiden Vorstellungen

Liebe im!
Schnee.

Herr Kavero « , Opern¬
tenor . als Gast , von der,„

Komischen Oper zu «
Berlin.

WWMiilMWW

psrlcksug.

Sonntag, äsn 27. Ikmusn, nsolimittags 4  Ukr,
2ll srmüdZlsLLQ I îsissn:

MWWSlANUKI

TLs ^ arst:

vr . Nurtd

ksisi KuiLSkligk
gSASNüber l̂lnrA Loftsn-

rollvrn ",

NsM § rks § § ö LZ.
Dsispkon 27r. 76.

AuSkiNtfts-
Bnro Max Schimmelpsennig.
G.m.b. H-. initDetekt .-Abtei !.
jetztBerlinW ..Kurfürstend .I7.

Oro88laä11uft.
sdsnüg 8 .l5 lltzk- :

885 WUI5 KZißU
Vr6N8tt »8 » u 2V , >Ulitt nurL",

obsnds 8.i5 lilir:

885 « SM Weil!

Horton 2» 3. 2,1 IM. und 80 kk. in Dodsss Lnost-
ftandlnnA, Noonstr ., und klisms ^srs ^ ißarrsn-
ßsssftäkt , Loks 6öksr - und Liswliroli8trs .sss.
Liartsu enr LovntsK - ^ uoftmittaAvorstslIuoA

sind nur dsi Msms ^sr Lu ftabsn.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Dorstandswahl,
L. Bürgsrvorsteherwahl.

Der Vorstand.

Eine Abordnung

des KriegerheimsLättenverems

an der Westfront.

Oesfentlicher Bsrtrag a«
Mittwoch,den 3V.Ja «uar
abds. 8^4Uhr, in SielerS
KonzerthauS, Rüstriage«,
WilhelmShaveuerstr. S«,
gehalten von Herr»»Win«
terschuldirektorHei n en,
Zwischenahn. : Zutritt
frei f. Männer «.Frauen.

Verein für Kriegerheimstatten
Rüstringen -WiLhelmshaven.

Rüstvinge«, Ulmenstr.I a.

Am Montag , de» 4. Februar , abends 8 Uhr , beginnt ei«
nener Kursus für Dame « nnd Herren (auch Schüler ) in
der Volksschule ä Wilhelmshavenerstraße (gegenüber Sielers
KonzerthanS ). Die Koste« betragen einschließlich Lehrmittel
1V Mi . Besonders günstige Erlesenheit für die Oster« die
Schule verlassenden Schüler «ad Schülerinnen . Anmel¬
dungen bitte Montags  von 8—9Vs Uhr abends in der
Schnle, ferner bei Herr « Remmers,  Börsenstraße 112.
oder Fräulein Knabe,  Müllerstraße 4V.

StenograMli-Lereik Bast 18.-8. 8tolze-6AeW.

Snilisntsa

«vk *«
Serkniuvlr»

»svt, « n
8» düsftstsn
DuZssprsissn

rn ftsuksn Zs8
« » « »»« »»,

lllaekteti-asss 10.

MiWklMSWkekl

8Ndsi »n « Niags (SOüAest.)
mit Inschrift : „3l . Nsi 8fta-
ssrrsL 1916" in vsrseftisd.
Nnstsrn , savis visl « undsrs
vÄtriotiscko ftinM . ftrsis-
listo Arotis . Rs « « n-
dve -a , Nkonsksin «, Ssiov-
tsiisknbrift . (IsArändst 1881.

kinkNen
nftd

WWe»
von

Asste».
iWlklW,
Vvk-We»

usre.
ktdsrnimmt »neft

torbsn

KM.

IVollMMl
»remen,

IMMlNldN-AI

Gründl.Unterricht in Ste¬
nographie (Stolze-Schrey)
erteilt Marine-Angehöriger
«Lehrer).Angebote anBeradt.
Kronprrnzenstratze22.

stsuis u . folgönüslsgv

Drei aüsilligs Trstuukküdrnu § sn kür
V7ilftsllosks,vsu -Itüstriiigsr ! I

8Lus »»G Ufskk»

dsr xsnisls nnd bsIrLunts Nsistsrdstsirtiv
in ssinsin nsnsstsi » ^ .dsntsusr:

HeeVelllntm
Ostslrtivssnsotiou in 4 Achten.

— k'srnsr —

VIQ00
in 8sin SM 4. k'ÜM

ün >s» kUm
Lomödis in 3 L.Irtsn.

kn dsr stauptrolls der dsüsdts ksrlinsr 8olisu-
»pislsr Vlggo ftarssn.

G

vL8üllß!6rttzvii6!!
Dustsxisl in 2 l̂lktsn.

PKirlk - Uelitrpksks
l!I

KlWMMmk .WcH
Qigi. pisnks 8 NklmburK 3 Sngl. plsnirs 8

smvkisdft sied enr VorbsrsitunA als 8sswascftivisb 3,
und 4. Liasss . ^ nok k'srorrutsrricftt . Lläss . Honoror,

kründl . ^rusftilduuA . Lssts DrkolAs.

Verlas . Schrittteitun» und Druck von Tb . Eüst . Wiitelmskaveu . Kronvrinaenstraste SS«
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